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Samstag, derr ZI. KBrrrsr 1814 74. Jahrgang
Knrilicber teil.

Bekanntmachung.
Im Anschluß an meine Bekanntmachungvom 8. Januar

1914, Kreisblatt Nr. 9, wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß der Katastergehilfe Emil Fell er  Hierselbst
nach bestandener Prüfung heute von mir zum Schlachtvieh-
und Fleischbeschauer  für den 2. Beschaubezirk und zum
Stellvertreter des Schlachtvieh- und Fleischbeschauers für den
1. und Z. Bezirk der Stadt Dillenburg sowie endlich zum
Trichinenscha,üer für  den Trichinenschaubezirk6, be¬
stehend aus den Gemeinden Dillenburg, Dvnsbach, Eibach
und Sechshelden auf jederzeitigen Widerruf bestellt und eidlich
verpflichtet worden ist.

Dillenburg, den 21. Februar 1914.
Der Königl. Landrat : I . V. : Jaeobi.

Nlcbtamtllcber Leil.
Deutscher Reichstag.

(Sitzung vom 20. Februar .) Der Reichstag er¬
ledigte heute zunächst kurze Anfragen. Auf Befragen des
Abg. Bassermann  erklärte Generaloberarzt Hoff¬
man  n den Gesundheitszustand der deutschen Truppen für-
besser als in den Vorjahren . Ernste Epidemien herrschten
überhaupt nicht, von 731100 Mann seien nur 18160 in La¬
zarettbehandlung . Bei Fortsetzung der vorher schon be¬

würbe zur Berücksichtigungüberwiesen. Gegen den Vor¬
schlag, den Hafen von Apia so auszubauen, daß ihn auch die
durch den Panamakanal gehenden Schiffe anlaufen könn¬
ten, wurden Bedenken erhoben, zumal der Ausbau 30—40
Millionen Mk. kosten würde. Die Weiterberatung findet erst
am Donnerstag statt. — Die Leuchtölkommission
setzte die Besprechung bei der Versorgungsfrage fort. Dabei
erklärte ein Regierungsvertreter , Oesterreichs Produktion ge¬
stattete die Petroleumausfuhr , Rußland produziere eine
große Menge, verbrauche aber auch viel Petroleum , so daß
mit einem nennenswerten Export nicht zu rechnen sei, ein
Ausfuhrverbot bestände nicht. Rumäniens Produktion ent¬
wickelte sich normal . Das Monopolgesetz würde nicht in
Kraft treten, solange nicht eine volle Versorgung zu ange¬
messenem Preise feststände.

— Das preußische Herreuhaus verwies die Novelle
zum Landesverwaltungsgesetz sowie die damit zusammen¬
hängenden Entwürfe über die Bearbeitung der Auseinander¬
setzungs- Angelegenheiten und über die Zuständigkeit in
Schulsachen an die Kommission zurück. Es beschäftigte sich
sodann mit dem Ausgrabungsgesetz. Die nächste Sitzung
findet am Freitag der neuen Woche statt.

— Stapellans eines deutschen Kriegsschiffes . Heute
Sonnabend läuft auf der Germaniawerft bei Gaarden das
Großlinienschiff „Ersatz Brandenburg " vom Stapel . In
Aussicht genommen war, daß der deutsche Kronprinz die
Taufe des Schiffes vollziehen sollte; der Kronprinz hat je-

- doch mit Rücksicht auf seine Mandelentzündung , die ihm
gonnencn Marinedebatte betonte Abg. Bassermann (ntl .) ! noch Schonung auferlegt , absagen müssen. Prinz Heinrich
den friedlichen Charakter unserer Kriegsflotte, bedauerte. f der Bruder des Kaisers, vollzieht jetzt die Taufe Von den
daß Rußland unsere Diplomatie zum Rückzug in der Frage j kaiserlichen Prinzen war bisher nur Prinz Oskar von
der Konstantinopeler Militärmission gezwungen habe, em- i Preußen am 5. Mai v. I . in Hamburg auf der Werft des
Pfahl eine entschiedene, von gesundem Egoismus getragene j „Vulkan" beim Stapellauf des Großkampfschiffes „Ersatz
üuslandspolrtik und sprach dem Staatssekretär den Dank für ( Kürsürst Friedrich Wilhelm" beteiligt, dem er den Namen
die zrelbewußte Leitung und stetige Entwicklung unserer f „Großer Kurfürst" gab. In dem „Ersatz Brandenburg"

carine aus . Abg. Nehbel (kons .) sprach iür entschiedene4 kommt das vierte Schwesterschiff einer einheitlich armierten
Durchführung des Flottengesetzes und die Aufnahme Pen- z Großkamdfscbifiaattuna an Wasser, wovon die hr«
Nonierter Marineoffiziere in kaufmännische Institute , die
fftr die Marine liefern. Die zielsichere Amtsführung des
Staatssekretärs sei die beste Gewähr des Weltfriedens.
Staatssekretär v. T i r p i tz betonte, eine große Marine müsse
stets Fühlung mit den Auslandsverhältnijsen haben. Die
Auslandskreuzer könnten wir nicht entbehren. Das deutschej
Volk sei von der politischen Notwendigkeit der Durchführung
unseres Flottengesetzes überzeugt. Abg. H e cksche r (BP.)
weinte, die Staatsmänner hätten die ernste Pflicht, die
Rüstungen, deren Lasten von den Völkern stark empiunden
ivürden, zu vermindern. Ein Marinefeierjahr würde ge¬
radezu verhängnisvolle Folgen haben für die Werftarbeiter.
Abg. W a r m u t h (Rpt .) erklärte, auch seine Freunde wünsch¬
ten eine Annäherung an England , setzten darauf aber keine
großen Hoffnungen. Weltpolitik müßten wir treiben. Abg.
Herzog (Wirtsch . Berg.) sprach der Marineverwaltung das
dolle Vertrauen und seine Genugtuung über die bündige
Erklärung des Staatssekretärs - bezüglich der Durchführung
des Flottengesetzes aus . Wg . Vogtherr (Soz .) kritisierte
die Strafen bei der Marine . Staatssekretär v. TirPitz
erklärte, daß kein Rüstungslieferant auch nur den leisesten
Einfluß auf die Marine habe. Der Flottenverein stehe
einwandsfrei da. Nach unwesentlicher Debatte vertagte sich
w>s Haus auf Sonnabend 10 Uhr : Weiterberatung.

Preussiseher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(Sitzung vom 20. Februar .) Das Abgeordneten¬
haus setzte gestern die Beratung des Etats des Ministeriums

Innern beim Polizei -Kapitel fort . Dabei kam es zu
"rinszenen . Der Abg. Hoffmann (Soz .) rief dem Mi-
chster zu: Wenn Sie Schamröte hätten , müßte Sie Ihnen
in‘°' Gesicht steigen. Die Beratung wird am Sonnabend
wrtgeführt.

Politisches.
, — Die Kaiserjacht „Hohenzollern " hat Befehl erhal-
»A am Sonntag nach Venedig in See zu gehen. Daraus
Z°t sich entnehmen, daß der Kaiser eine Korfu-Reise in
Aesem Frühjahr doch antreten wird . Aus der Hinfahrt ist
wer Blättermeldung zufolge der übliche Besuch beim Kai-

£ Franz Joseph in Schönbrunn geplant, und da die Ueber-
4tt erst in den letzten Tagen des März beabsichtigt ist, wird

Kaiser sich auch einige Tagne in Venedig aufhalten,
jjjj . Rückfahrt von Korfu dürfte in den ersten Tagen des
^ w erfolgen, und zwar diesmal über Genua, weil der
. wser dem Botschafter Freiherrn Mumm v. Schwarzenstein

den Besuch in Aussicht gestellt hat.
bn ~~ Zu der gleichzeitigen Anwesenheit des Statthalters

Elsaß-Lothringen Grasen v. Wedel  und des Ober-
w odenten der Rheinprovinz v. Rhein baden  in Ber-
^ bemerkt der „Tag" : Wenn auch vieles dafür spricht, daß
ĝ Freiherrn v. Rheinbaben der leitende Posten in den
itz A?landen übertragen werden wird, so wird doch der
W ? - entsprechend der früheren amtlichen Ankündigung
siĥ binige Zeit auf sich warten lassen. Die kaiserliche Ent-
i£ ö«ng  über die Person des neuen Statthalters liegt zur

^vch nicht vor.
sf>x̂ . Reichstagskomniissionen . Die Budgetkommission be-
ver fortgesetzter Beratung des Kolonialetats die Frage
dgü Aifchehen auf Samoa . Staatssekretär Solf erklärte,
H fn w formelles Verbot der Mischehen nicht beabsichtigt

l cni9 eine Mischehe der Würde des Weißen entspreche.
^Wtik» "«9 und öffentliche Meinung würden die Rassen-
ivĥ Ktzung verhindern . Dazu würde auch die Zunahme der
Eiue weiblichen Bevölkerung in den Kolonien beitragen.
^ 3e!w7 r/ion , wenn eine Ehe zwischen Weißen und Farbigen

"bssen sei, diese auch für rechtsgültig zu erklären,

Großkampfschiffgattung zu Wasser, wovon die drei abge
laufenen Schwesterpanzer die Namen „Markgraf", „König"
und „Großer Kurfürst" führen. — Auch der Kronprinz von
Sachsen ist an einer schmerzhaftenHalsentzündung erkrankt
und genötigt, das Bett zu hüten. Prinz Friedrich Christian
von Sachsen leidet gleichfalls an Heiserkeit.

— Einigkeit zwischen Lima,, und Enver Pascha.
Tie Petersburger Meldung, der Chef der deutschen Militär¬
mission General Liman Pascha hätte sich mit dem türkischen
Kriegsminister so völlig überworfen, daß die deutsche Mssion
Konstantinopel in nächster Zeit verlassen würde, beruht auf
böswilliger Erfindung und ist absolut grundlos . Die deutsche
Militärmission hat sich vorzüglich eingearbeitet und leistet
der Türkei jetzt schon wesentliche Dienste, die von dieser
auch dankbar anerkannt werden. Das persönliche Verhältnis
des deutschen Generals zu dem türkischen Kriegsminister ist
gut und freundlich.

— Was aus Albanien werde » kann , wollen die Mit¬
glieder der Deputation beweisen, die am heutigen Sonn¬
abend in Neuwied dem Prinzen Wilhelm die Krone des
Landes anbieten. Der Führer dieser Deputation Essad
Pascha, der Soldat ist, sowie deren Mitglieder , die dem An¬
walts - und Aerztestande angehören oder Großgrundbesitzer
sind, tragen nicht nur europäische Kleidung, sondern zeigen
auch in ihrem ganzen Auftreten und in ihren Manieren euro¬
päische Bildung . Nur das pechschwarze Haar , die dunklen
Augen und die braune Gesichtsfarbe verraten den Orientalen.
Sie hegen die feste Hoffnung, daß ihr Land, das die Türken

Höhen des Westerwaldes uiedergegangen. Stellenweise liegt
der Neuschnee bis zu 30 Zentimeter hoch. Das Schneefeld
erstreckt sich von den Höhen herunter bis in die Gegend
von Hadamar.

Frankfurt , 20. Febr. In dem städtischen Elektrizitäts¬
werk in der Speicherstraße entstand heute nachmittag gegen
5 Uhr durch Kurzschluß eine Maschinenexplosion, durch die
vier Personen schwer verletzt wurden, eine davon lebens¬
gefährlich.

— Dem Vernehmen nach soll der Zoologische Garten in
absehbarer Zeit nach Seckbach verlegt werden. Die Stadt
stehl wegen Verkaufs des Geländes mit der Bausirma Beck
u. Grünewald in Verhandlung. Sie soll dort eine Reihe
neuer Straßen anlegen. Wie verlautet , soll der Kaufpreis
6 Millionen Mark betragen.

— Rosa Luxemburg zu 1 Jahr Gesängnis
verurteilt.  Rosa Luxemburg wurde heute von der hie¬
sigen Straskammer wegen Aufforderung zum Ungehorsam
gegen die Gesetze in zwei Fällen, begangen in Versamm¬
lungen, zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt . Der Antrag des
Staatsanwalts auf sofortige Verhaftung wegen Fluchtver¬
dachts wurde abgelehnt.

Diez , 19. Febr. Der bei der hiesigen Elektrosirma Hinder¬
thür beschäftigte Obermonteur Ernst Vogts.  erhielt bei einer
Schlaqerei in Limburg verschiedene Stiche in die Brust, den
Rücken, den .Hals und den Kopf. Schwer verletzt wurde er in
das St . Vinzenthospital geschafft. Es handelt sich hier um
einen Racheakt. Dogts war bis vor kurzem als Bauleiter
der A. E. G. (Bau der Ueberlandzentrale) beschäftigt, und
hatte eine Kolonne Arbeiter unter sich, von denen er einen
Dest entlassen mußte. Aus Rache darüber überfielen diese
ihn am Sonntag abend und richteten ihn so unmenschlich zu.
Sein Zustand ist sehr bedenklich.

Usingen, 19. Febr. Die Stadtverordnetensitzung lehnte
den Antrag des Justizfiskus, für den beabsichtigtenAmts-
g e ri chts ne ubau  außer einem Zuschuß von 4000 Mk. alle
Steuern, Kanalgebühren, Wassergelder usw. zu übernehmen,
mit einer Stimme Mehrheit ab. In der Bürgerschaft will
man nun die vom Stadtparlament abgelehnte Summe durch
freiwillige Beiträge aufbringen.

Griesheim a. M., 20. Febr. Der Reisende Heinrich
Friedrich,  der bei. einer Frankfurter Firma angestellt war,
hat dieser 3000 Mk. Kundengelder unter schlagen und ist
flüchtig.

Eltville , 18. Febr. In der letzten Stadtverordnetcnver-
sammlung kam die Frage des Lehrerinnenseminar-Neubaues
zur Sprache. Bon der Regierung war die Forderung gestellt,
daß die Stadt den Bau auf ihre Kosten ansführen solle. Sie
Würde dann den auf 500 000 Mk. veranschlagten Betrags
mit 2—3 Proz. vom Staate verzinst erhalten. Im anderen
Falle müßte die Stadt einen einmaligen Beitrag zu den
Baukosten leisten. Vom Magistrate waren diese Bedingungen
abgelehnt worden, da bei den bisherigen Verhandlungen die
Verpflichtungen der Stadt nur in Stellung des Bauplatzes
und der Herrichtung der Zufahrtswege festgesetzt worden seien.
Diese Verpflichtungen wären mit 85 000 Mk. veranschlagt
worden» andere Leistungen müsse die Stadt ablehnen. Diesem
Beschluß stimmte die Stadtverordnetenversammlung bei.

vermischtes.
- Dem heurigen Rosenmontagszug in Köln liegt

! die Idee einer Kölner Weltausstellung zugrunde. Da er-. - • I scheint zunächst auf dem ersten Wagen das europäische Kon¬
dor mehreren hundert Jahren eroberten und in schlechterem zert, das hoffentlich nicht allzu unharmonische Musik macken
Zustande zurückgaben, als sie es Übernahmen, sich unter der wird. Der Reklamewagen zeigt ein rie enaroßes - Mau?
Leitung des neuen Fürsten und der patriotischen Mitarbeit das, wie die „Köln. Ztg ." boshaft schreibt, jeden Walfisch

ier Blüte j und Berliner neidisch machen dürfte . Die Schnellbahn Köln-
I Düsseldorf wird veranschaulicht durch zwei störrige Böcke,
- * ön. *eber  Seite nach verschiedenen Richtungen ziehen.
( Auch eine kollossale städtische Sparbüchse erscheint im Fest-
1 zuge . Ein weiterer Wagen ist der Kölner Stadthhmne ge¬

widmet, dabei ist veranschaulicht, wie abgelehnte arme Dichter
vom Preisrichterkollegium im Tintenfaß ertränkt werden
Etwas dunkel ist der Wagen der Funkenspruchstation: In

Zustande zurückgaben, als sie es übernahmen, sich unter der
Leitung des neuen Fürsten und der patriotischen Mitarbeit
der Führer des albanischen Volkes schnell zu neuer Blüte
entfalten wird.

Lokales und Provinzielles.
Herborn , 20. Febr. Die W and erarb  e i t sstät  t e.

Ueber die hier demnächst zur Errichtung kommende Wander¬
arbeitsstätte herrscht in der Bürgerschaft noch vielfach betr.
ihrer Errichtung Unkenntnis. Zunächst-sei sestgestellt, daß _ w. . .
mit der Wanderarbeitsstätte nicht etwa, wie vielfach ange- 1 einem Wurstkessel kocht der blaue Funkenkoch seine Würste
nommen wird, der Betrieb verschiedener Arbeitswerkstätten I während sich von dem Kandelaber des Brunnens die draht¬
verbunden ist. In der Wanderarbeitsstätte werden aufge- - Telegraphendrähte " zu dem Geweih des Hirsches am

Kölner Volksgarten ziehen. Der Wagen Armeebedarf zeigt
allerhand Leckerbissen, unter denen die Braunschweiger Mett-
wnrst nicht fehlt. „Das Theater von einst und jetzt" zeigt,
wie sich Kino und Theater in den Haaren liegen; und-
wahrend alles zur Flimmerkiste strömt, wandeln Salome,
sowie Romeo und Julia einsam-verlassen durch den leeren
Zuschauerraum. Sehr schnurrig ist der Wagen, der „Das

Frau — und die Frau des Hauses" vorführt,
Tie Gnädige, die dort oben im riesengroßen Pantoffel über
drei gehörnten und geduckten Pantoffelhelden thront , sieht
gerade danach aus , als ob sie das Heim mehr sich als dem
Manne zum Paradiese mache. Was natürlich eine Einzel¬
erscheinung in der Karnevalszeit ist! Zum Schluß Prinz
Karneval, auf der Weltkugel thronend , um ihn die flattern¬
den Fahnen der Landsmannschaften, wie alljährlich ein
Prunkwagen, der dem Zuge den eigentlichen Glanz verleiht.

Der Kaiser in Gefahr . Dem Zuge, mit dem der
Kaiser von Berlin nach Karlsruhe zur Bestattung der
Prinzessin Wilhelm von Baden fuhr, hätte leicht ein Un¬
glück zustotzen können. In Genthin mußte der Zug einen
unfreiwilligen Aufenthalt nehmen. Der Weichensteller an
der Königstratze hatte das Signal anstatt auf „Durchfahrt"
auf „Halt " gestellt. Wie nun selten ein Versehen allein
vorkommt, so geschah es auch hier. Der Hoszug überfuhr
dicseS Haltesignal um za. 80 bis 100 Meter . Bevor das
Blocksignal wieder gelöst war, vergingen 10—12 Minuterr

nommen: 1. bis zu 30 Kolonisten und 2. bis zu 40
Wanderer . Die Kolonisten  können in der Wander¬
arbeitsstätte bis zu drei Monaten bleiben und sollen die¬
selben dadurch, daß sie an Arbeitgeber auf beliebig lange
Zeit zur Arbeit abgegeben werden, gewissermaßen wieder
in die Arbeit eingeführt werden. Der Kolonist geht des
Morgens und nachmittags zu seiner Arbeitsstätte und wird
in der Wanderarbeitsstätte verpflegt. Der zu zahlende Lohn
wird nicht dem Kolonisten ausgehändigt , sondern an die
Wanderarbeitsstätte direkt bezahlt. Es bietet sich durch diese
Einrichtung den hiesigen Arbeitgebern Gelegenheit, Arbeiter
in beliebiger Zahl und auf beliebige Zeit zu bekommen.
Auch ist es dem Arbeitgeber überlassen, geeignete Leute
dauernd zu beschäftigen, so daß sie aus der Fürsorge ent¬
lassen werden können. Kolonisten, die nicht außerhalb der
Wanderarbeitsstätte Beschäftigung finden, werden mit Hvlz-
zerkleinern innerhalb der Anstalt beschäftigt. Holz wird
zu diesem Zwecke in größerer Menge angekauft, um dann
zerkleinert verkauft zu werden, was Von mancher Familie
mich willkommen geheißen werden dürfte . Die Wanderer
bleiben nur l x/2 Tag hier und werden, wie seither, zur
Arbeit verwandt ; sie erhalten dafür Verpflegung und wer¬
den nach Ablauf ihrer Anfenthaltszeit per Eisenbahn an
die nächste Wanderarbeitsstätte weitergegeben. (Herb. Tgbl.)

Rennerod , 20. Febr. Große Schneemassen  sind
vorletzte Nacht und während des gestrigen Tages über die



Da 'die Strecke sonst vollkommen frei war, ist glücklicherweise
kein Unglück geschehen.

— Die beiden Reichstagsabgeordneten Hebel und Pütz,
Cie in Berlin bei einem Auto-Zusammenstoß schwer verletzt
wurden, sind jetzt, nach längerem Krankenlager, wieder her¬
gestellt. Geistlicher Rat Pütz konnte bereits das Hedwigs-
krankenhaus verlassen. Er wird sich zur völligen Genesung
in seine schwäbische Heimat begeben. Auch dem schwerer
verletzten Pfarrer Hebel geht es jetzt sehr gut.

— Ter Prozeß gegen den Grafe » Mielczhnski . Im
Meserit-er Schwurgerichtsprozeß gegen den früheren Reichs¬
tagsabgeordneten Grafen Mielczhnski wegen Totschlags in
zwei Fällen ist die O e f f e n t l i ch ke i t während der
ganzen Dauer der Verhandlung ausgeschlos¬
sen  worden , da unerfreuliche Dinge des ehelichen Lebens
des gräflichen Paares verhandelt werden müssen. Graf
Mielczhnski macht den Eindruck eines vollkommen gebroche¬
nen Mannes . Sein Hausarzt ist ständig anwesend, bei sei¬
nen Aussagen stützt sich der Graf schwer auf die Stuhllehne,
schließlich wurde ihm gestattet, während der ganzen Verhand¬
lung sitzen zu bleiben. Der Graf schilderte seine Ehe mit
der 'Gräfin als ein wahres Martyrium . Es kam häufig zwi- s
schon den beiden Eheleuten, die von Grund aus verschieden j
veranlagt waren, zu harten Zerwürfnissen. Der Graf er- !
hielt handgreifliche Beweise dafür , daß es seine Gattin mit
der ehelichen Treue nicht genau nahm. Trotzdem kam es zwei¬
mal aus Rücksicht auf die Kinder zu einer Aussöhnung. Mit
ihrem Neffen, dem Grafen Miaczhnski, hatte sie seit längerer
Zeit ein Liebesverhältnis unterhalten , obgleich sie der Graf
oft gewarnt und gebeten hatte , von diesen Wegen abzulassen.
Der Neffe war ein dem Trunk ergebener Mensch ohne jeden
sittlichen Halt . Die Dienerschaft wußte von den Beziehun¬
gen. Die beiden waren oft in Posen, wo sie zusammen zech¬
ten. Graf Miaczhnski hatte zu jeder Tages- und Nachtzeit
Zutritt zu den Zimmern feiner Tante . Bei Schilderung der

haben, hat nun auch zu der Errichtung einer solchen Anstalt
in der Rheinprovinz geführt, nachdem der rheinische Provin¬
ziallandtag nahezu einstimmig der betreffenden Vorlage zu¬
gestimmt hat . Diese Anstalt soll ähnlich, wie in Nassau,
mit der Landesbank der Rheinprovinz verbunden werden.
Für die Entwicklung der öffentlichen Lebensversicherungs¬
anstalten ist der Hinzutritt der größten und reichsten Provinz
Preußens von erheblicher Tragweite und bedeutet für sie
einen großen Erfolg.

— Die Selbständigkeit Minderjähriger ist oft bloß ein
Deckmantel für unlautere Manipulationen skrupelloser Ge¬
schäftsführer. Dia der grundlegende Paragraph der Ge¬
werbeordnung jedermann den Betrieb eines Gewerbes ge¬
stattet, so können Minderjährige ohne weiteres vorgeschoben
werden. Unter den Wirkungen dieser Handlungsweise leidet
nicht nur der vorgeschobene Mnderjährige , sondern auch
das Ansehen des deutschen Handwerks. Deshalb verdient
die Forderung der Handwerker-Vertretungen Berücksichti¬
gung, daß der erwähnte Paragraph den Zusatz erhält : Der
Betrieb eines Gewerbes ist jedermann nach erlangter Boll-
jähriokeit gestaltet.

Betzdorf , 19. Febr. Der H aup tv o r st an d d es
, W e sterwaldklubs  hat eine eingehend begründete Ein-
! gäbe an die Eisenbahndirektion Köln gerichtet mit der Bitte,
\ zur besseren Ausschließung des WesterwaldeS für den Reife-
f verkehr günstiger gelegene, Züge einzulegen. In der Eingabe
\ wird darauf hingewiesen, daß insbesondere für die Wester-
i wald-Wandersr aus Köln und Bonn eine schlechte Berbin-
j düng besteht und es daher wünschenswert erscheine, einen
I guten Anschluß an den Personenzug ab Köln 5.44 Uhr in
* Linz herzustellen, damit die Reisenden dort nicht mehrere
f Stunden liegen müssen. Weiter wünscht die Eingabe die
\ Fortführung des Morgenzuges Köln-Hennef bis Eitorf oder,
f wenn möglich, bis Betzdorf.

Bingen , 19. Febr . Kirchenräuber.  In der hre-
Ereignisse in der Mordnacht bleibt Graf Mielczhnski daber, ji gen  Kapuzinerkirche wurde ein Opferstock erbrochen und
daß er, durch ein Geräusch in der Nacht geweckt, geglaubt j geraubt . Vom Täter fehlt jede Spur .. — Mutter und
habe, Einbrecher seien im Schloß. Er habe sich mit einer - Tochter vermißt.  Seit letzten Dienstag wird hier dre
Flinte bewaffnet und sei in das Stockwerk, in dem die Zim- Ehefrau des Herrn Prof . Ludwig Kreiset geb. Schmäht unt
mer der Gräfin lagen, gegangen. Hier habe er feine Gattin | deren achtjähriger Tochter Elise vermißt. Da hie Frau
und seinen Neffen im Schlafzimmer überrascht; seiner Sinne j j ejt 'längerer Zeit sich in einem hochgradig nervösen Zu-
nicht mehr mächtig, habe er beide sofort erschossen. f stand befindet, ist es nicht ausgeschlossen, daß sie irgendwo

- Der Adler der Inhaber des Königliche» Hans- | planlos umherirrt. Sie kann aber auch in irgend etnem
ordeNÄ von Soben -dollern . In Lehrerkreisen macht sich 1 Krankenhaus Aufnahme gefunden haben, oder aber, auch
sei' einiger Zeit eine Bewegung gegen den Adler der In - f zuerst das Kind beseitigt und dann Selbstmord verübt haben.
Haber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern geltend, jj Bon der hiesigen Polrzerverwaltung / m erngehendeweil der Orden als keine genügende Auszeichnung für Lehr- \ Nachforschung auch aus unbekannte Lerchen ersucht. Der
Personen angesehen wurde. Vielfach sind derartige Orden - Fall trifft den Mann um so harter , als es das ernzrge, Kmd
denn auch von Lehrern, die damit bedacht werden sollten, - .st, das mit der Frau verschwunden rst - Dre Frau cht 1,ü,
zurückgewiesen worden. Besonders haben sich diese Fälle I Meter groß, von scĥ urer ^Gestalt^ ĥa^ dunkelbraune^ Kopf
der Zurückweisung im Regierungsbezirk Arnsberg gehaust.
Hierdurch Wohl veranlaßt , hat sich die Arnsberger Regie¬
rung an das Unterrichtsministerium mit der Bitte um Auf¬
klärung über den Orden gewandt. Darauf ist jetzt der Be¬
scheid ergangen, daß der Orden im Range dem Roten Adler-
orüen vierter Klasse gleichsteht. Ein solches Rangverhältnrs
ist zweifellos allgemein noch unbekannt gewesen. Hätten
die Lehrer davon Kenntnis gehabt, so würden sie die Aus¬
zeichnung sicher nicht zurück gewiesen haben. In dem Erlaß
des Unterrichtsministers heißt es u. a.: Das Statut de->

laar , bleiches, längliches Gesicht, blaue Augen und ziemlich
vollständiges Gebiß. Das vermißte Kind ist etwa 1,20 Meter
groß, von kräftiger Gestalt, hat blondes Kopfhaar und blaue
Augen. Die Gesichtsfarbe ist recht frisch.

- Aus aller Welt . Raffinierter Anschlag
auf einem Militär - Schießplatz.  Als in T h o r n
der Unteroffizier Makowski in der Dunkelheit über den
Thorner Artillerie -Schießplatz ging, krachte plötzlich von der
Seite her ein Schuß und zerschmetterte ihm drei Finger erner
Hand. Von einem Schützen war nichts zu bemerken. Wie sich* - - ■. -. — -r—— Baum

ssmusordens b̂esagt ' hinsichtlich der ' Zweckbestimmung der j alsbald ergab, war der Schutz von einem an einem<Jrvf... « »ftnni.« wpkckie im Einblick auf i beieüiaten Gewehr gekommen. Mit diesem Verbund»Adler-Abteilung : Solchen Personen , welche im Hinblick ans
die Zukunft in die Herzen der Heranwachsenden und zukünf¬
tigen Geschlechter den Keim treuer Gesinnung u. treuer Taten

befestigten"Gewehr gekommen. Mit diesem verbunden war
eine Schnur, die so über den Weg gespannt .war , daß beim
Darauftreten das Gewehr sich entladen mußte. SireS 5

j. aet; {ci -s ' durchUte Zucht der Jugend und Erweckung lau,  20 . Febr. Weitere Pockenerkrankung.  Nach-
inuösrürckrtiaer treuer und vaterlandsliebender Gesinnung i dem am Samstag an einem Handwerker im Allerhellrgen-
^der Ele seesdurch  hervorragende Werke der Kunst Hospital schwarze Pocken festgestellt worden waren, wurden
!! 'WMeMhatt  welche auch in fernern Geschlechtern den r gestern auch bei einem Arbeiter , der aufgenommen worden

lit'ljrt der Vaterlandsliebe und Treue wecken, wird der Adler | war, ebenfalls schwarze Pocken sestgesteltt. Es wurden alle
dH 'n i'd"ns verlieben Ueber den Rang dieses Ordens inner - jj Maßnahmen getroffen, um der, Kranken entgegenzutreten

der vreußischen Orden spricht sich das Statut klar und jj Das ganze Personal , 390 Personen und alle im Krankenhause
deutlich am-: Beide Abteilungen, (d. h. Kreuz und Adler) - untergebrachten Kranken, 850 Personen wurden der Schutz.
mtiripre"  untereinander gleich. Mit den übrigen Orden j iNipfung unterzogen. — Beuthen  O .-S ., 20. Fevr. » er
rauaiercn sie so daß die verschiedenen Klassen gleichen Rang Z un glückte Bergleute.  Auf der Gottessegengrube in

Etassen des Roten Adlerordens haben, I Antonienhütte sind durch zusammengesturzte Kohlenrnaisen
Sit » b 2 £tc ÄMfe Diese wurde durch 4 Bergleute verschüttet worden. Einer wurde als Leiche ge-

Kö'iia^ WMelm^ I ^geqründê ^Das Ordensstatut vom Jahre borgen. Die anderen, die noch nicht zutage gefördert werdenKönig .ortyerm i. gegrunver. konnten, dürften ebenfalls tot sein. - Glasgow,  20. Febr.1851 wurde durch die Erklärung erweitert , daß die Besnm
muttaen des Statuts auch auf die vierte Klasse des Ordens
Anwendung finden. Hiernach steht fest, daß der Adler oer
Inhaber gleichen Rang mit dem Roten Adlerorden vierter
Klasse hat . Daß er in der Regel nur an Lehrer verliehen
wird und für diese jedenfalls als erste Ordensauszeichnung »
in Betracht kommt, erklärt sich aus der oben erwähnten g
Zweckbestimmung der Adler-Abteilung . Die vierte Klasse g
des Kronenordens hat nach den Ordensurkunden denselben

Rang . Sc || etwtfl 9C1. Lchrerbesoltzung . Der preußische
Lehrerverein hat entsprechendseinen Beschlüssen aus dem 5.
Preußischen Lehrertag in Posen eine Denkschrift über die
Neuregelung der Lehrerbesoldung an den Unterrichtsminrster
aerichtel. Darin wird gebeten, eine baldige Revision des
Lehrerbesoldungsgesetzesdahingehend in die Wege zu leiten-,
daß in Anbetracht der Bildung der Lehrer und der Bedeu-
tuno ihres Amtes allen Lehrern ein gleiches Gehalt gewahrt
werde, das nach Höhe und Art des Anwachsens dem der
Sekretäre der allgemeinen Staatsverwaltung gleich ist.

- Eine Ausstellung „Deutsches Bolk ". Aus eine gute
Idee ist man in München gekommen. Eine große „Aus-
.stellung Deutsches Volk", die in München 191a oder 191b
beabsichtigt ist und in der Art einer Qualitätsmesse eventuell
periodisch weitergeführt werden kann, soll zeigen: Wie das
deutsche Volk durch gesteigerte Einwirkung seiner geistigen
sowie künstlerischen und wissenschaftlich-technischen Kräfte auf
sein Leben, sein Schassen, seine Gütererzeugung und Kolonr-
satlon in den Stand gesetzt wird, seine Volkskrast und da¬
mit seine Stellung im Kreise der Weltvölker zu erhöhen. - - -».• . , ,
Der Propagierung dieses schönen Gedankens diente ein rn- Geleite - die Parole lautet Pleue . ^
struktive-' Bortrag , den Professor Georg Fuchs, der bekannte Kämmerlein - zieht per Aschermrttwoch ein man ge-
Är itßcller und Direktor des Münchener Künstlertheaters . — - -- fünf Ha - lebt solide und vernünftig.

Explosionsnnglück  Ein schweres Explosionsunglück
ereignete sich heute vormittag in den Nobelwerken in Stesfen-
sen, Grafschaft Ahr. Die Gewalt der Explosion war so groß,
daß die Dhnamitsabrik schwer beschädigt wurde. 7 Arbeiter
wurden getötet und 2 schwer verwundet. _ _ _

. ÄT
Berlin,  20 . Febr. Flieger - Absturz.  Auf dem

Flugplätze Johannisthal ereignete sich heute morgen kurz nach
8' Uhr ein Absturz. Der Flieger Ponarter war heute morgen
mit einem Doppeldecker zu einem Probesluge ausgestiegen. In
30 Meter Höhe setzte plötzlich der Motor aus, als der Apparat
gerade in einer Kurve lag. Der Flieger inußte sofort in
steilem Gleitsluge niedergehen, wobei eine Tragfläche den
Erdboden berührte . Die Maschine wurde total zertrümmert.
Der Flieger erlitt lebensgefährliche Verletzungen und wurde
nach dem Krankenhause Britz gebracht. ^ _
. L- ttgsmStze BetrasMiingen. .

j, ^Nachdruckverboten).
Rosenmontag - Aschermittwoch!

Noch herrscht Jubel hier und dort — doch die Zert ruckt
weiter fort , - bald nach all den frohen Klängen - wird
der Ernst den Scherz verdrängen — und der größte Gegen¬
satz — naht und findet seinen Platz, — ander : iah i as
Tun und Treiben — denn es kann ja nicht so bleroen. -

Ja , die große Wende naht , - bald verblaßt der Flitter¬
staat - einmal noch ein bunter Reigen - und dann schweigen
alle Geigen nach dem Ball - und Fasttiachtsschmaus -
geht Prinz Karneval nach Haus^̂— all seiiî -oolt glbt^ihm

ein Milschöpfer des Ausstellungsparks München, im Saale
des Bayerischen Kunstgewerbe-Vereins vor König Ludwig
und zahlreichen geladenen Gästen hielt. /

Welch horrende Mieten in Berlin gefordert und
gezablt werden, davon geben jüngst erfolgte Steigerungen
einen Begriff. Unter ,den Linden wurde ein Laden, der bis¬
her 14000 Mk. Miete brachte, für 26 000 Mk. weitervermietet.
Ein Eckladen Jerusalemer Straße Ecke Leipziger, den bisher
eine Hutsirma innehatte , zum Preise von 17 000 Mk., ht
an eine Schirmstrma für 45 000 Mk. weitervermietet worden,
und die Firnia mußte den Laden auf 20 Jahre mieten. In
einem Eckladen der Leipziger Straße ist die Miete für das
Geschäftslokal einer Korsettfirma von 17 000 auf 4a 000 Mk.
erhöbt worden.

«..Gründung einer Provinziai -Lebensveruchernngs-
anst - lt in ' der Rheinprovinz . Die günstigen Erfolge,' welche
di" '' öffentlichen Lrbensversicherungsanstalten bisher erzielt

lobt sich, daß man künftig — lebt solide und vernünftig.
- - Also ist man wieder brav — und benutzt die Nacht zum
Sck' las - statt noch in dem übervollen - Balllokal herum-
zu tollen ! - In die rauhe Wirklichkeit . fuhrt zuruck der
Ernst der Zeit - mancher „Held" in stiller Kammer —
laboriert am Katzenjammer — welch ern Zustand nicht be-
haqt — ach, was längst der Dichter ,agt, wird erfüllt
an solchem ^ age, - nämlich: Wohltat wird zur Plage!

^ Wenn der Trubel rings verstummt — ilnd kein Mensch
mehr geht vermummt - wenn verfliegt der Rausch des
Weines dann versinkt die Welt des Scheines. - Aber
trotzdem wird der Schein — immer noch der Trüger sein —
ilnd trotz allem Weisen Walten — manche» noch zum
Narren halten ! — — Meistens nach dem äußern Schein —
wird geurteilt allgemein, — wer sich schmiegen kann und
biegen - - und sich fügen wird leicht trügen , — nicht der
innere Gehalt — nein, die äußere Gestalt, — denn nur so
tritt in Erscheinung, - ist bezeichnend für die Meinung ! —

— In des Lebens Wechselspiel— st« kr ein Jeder sich sein
Ziel — und wer offen ist und grade — der verschmäht die
Maskerade. — Doch wer strebt und intrigiert — weiß wem
diese imponiert — und bald wird der Wehrnf schütten —
derer, die,drauf reingekallen! - Auf der Welt herrscht
noch viel Trug , — zwar durch Schaden wird man klug, —
doch wie wir auch Umschau halten, — überall bleibt es
beim Alten. — Wenn der Aschermittwoch tagt — wird
der Karneval verjagt — doch der Schein trügt auch noch
weiter — nach der Faschingszeit! — E r n st H e i t e r.

Siessenep StaMtdeater.
Direktion : Hermann Steingoetter.

Sonntag , den 22. Februar , nachmittags wegen Konzert-
Veranstaltung keine Vorstellung. Abends l 1/2 Uhr: Unter
Mitwirkung der Kapelle des hiesigen Jnf .-Regts . „Kaiser
Wilhelni" Nr. 116. Neuheit : Das Musikanten müde  l.
Operette in 3 Akten von Bernhard Buchbinder. Musik von
Georg Jarno . Ende 10ftz Uhr. — Dienstag , den 24. Februar,
abends 8 Uhr: Zum Benefiz und fünfundzwanzigjährigen
Bühnenjubiläum von Regisseur Rudolf Goll. Unter Mitwir¬
kung der Kapelle des hiesigen Jnf .-Regts . „Kaiser Wilhelm"
Nr. 116. Mit neuer Ausstattung : Neuheit ! Wie einst im
M a i. Posse init Gesang in 4 Bildern von Rudolf Bernauer
und Rudolph Schanzer. Musik von Walter Kollo und Willy
Bredschneider. Ende 11 Uhr. — Mittwoch, den 25. Februar,
abends 7 Uhr : Neuheit ! Schneider Wibbel.  Komödie
in 5 Bildern von Hans Müller -Schlösser. Ende 9l/2 Uhr.
— Freitag , den 27. Februar , abends 8 Uhr: Der Kammer-
s ein ge r. Drei Szenen von Frank Wedekind. Die Bäue¬
rin.  Dranm in 1 Akt von Klara Viebig. Paul und
P a u l a (Die Geschwister). Ein Lustspielchen in 1 Akt von
Herbert Eulenberg . Ende nach 101/2 Uhr . — Samstag , den
28. Februar , nachmittags 3V3 Uhr : Schüler-Borstellung.
Unter Mitwirkung der Kapelle des hiesigen Jnf .-Regts.
„Kaiser Wilhelm" Nr . 116. E g m o n t. Trauerspiel in sünf
Akten (11 Bildern ) von W. von Goethe. Musik von L. van
Beethoven.

Wettervorhersage für Sonntag , de>i 22. Februar : Meist
trübe mit Regensällen, milde, aber zeitweise auffrischende
südwestliche Seewinde.

LstLte pZevrievtsn.
Frankfurt a. M ., 21. Febr. Zum Explosionsunglück

im Elektrizitätswerk wird noch berichtet, daß die zwei Ver¬
letzten der Obermaschinist Karl Schneider und der Maschinen-
nieister 5̂ enne in Folge der Verletzungen gestorben sind.
Der Zustand der übrigen Verletzten gibt zu Besorgnissen
Anlaß.

Koblenz , 21. Febr. Tragischer Tod eines For¬
schers.  Der durch seine Höhlenforschungen bekannte Arzt
Dr. Herrings wurde bei der Erforschung einer Höhle bei B̂en-
dorf von einem herabstürzenden großen Stein so unglücklich
getroffen, daß er sofort tot war.

Berlin , 21. Febr. Rückkehr des Kaisers.  Der
Kaiser ist gestern abend 10.45 Uhr von Karlsruhe kommend
wieder in Berlin auf dem Potsdamer Bahnhof eingetrossen.

Berlin , 21. Febr. Rückkehr des Zaberner Regi¬
en ent es?  Der Straßburger Korrespondent der „Berliner
Morgenpost" meldet: Wie man hört, besteht die Absicht, das
99. Zaberner Regiment-wieder nach Zabern zurückzuverlegen.
Von der Stadtverwaltung sind nun hiergegen Bedenken gel-»
tend gemacht worden. Es wurde der Wunsch ausgesprochen,
ein anderes Regiment nach Zabern zu versetzen/ da alsdann
größere Garantien für ein gedeihliches Verhältnis zwischen
Militär und Zivil gegeben seien.

Burg bei Magdeburg, '21. Febr. S t i chw a h l i m W a h l-
kreis  I e r i chow. Bei der gestrigen Reichstags-Stichwahl

- im Wahlkreis Jerichow 1 und 2 erhielte:: Schiele (kons.) 16 62o,
\ Haupt (Soz.) 15 259 Stimmen. Schiele ist somit gewählt.

Mcseritz , 21. Febr. Die gestrige Verhandlung im P r o -
- zeß gegen den Grafen Mielczhnski  dauerte bis
| 8 Uhr abends. Es waren wiederholt Pausen erforderlich,
1 da der Angeklagte mehrere Male Schwücheansälle erlitt.
' In der Beweisaufnahme wurden zunächst die Gesellschafterin
' v. Koczorowska und mehrere Diener, auch ein Gärtner und
» ein Chauffeur , im ganzen acht Personen vernommen. Die
; Aussagen bestärkten in: wesentlichen das ungünstige Bild,

das schon die Voruntersuchung von der erschossenen Gräfin
' ergeben hatte . Die Beweisaufnahme wird heute fortgesetzt.
. Das Urteil ist wahrscheinlich erst am späten Abend oder gar
' erst am Montag zu erwarten.

Kiel 21. Febr. Das neue Institut für Server-
, ke h r und Weltwirtschaft  an der Universität Kiel
- ist gestern nachnnttag in Gegenwart des Prinzen und der
i Prinzessin Heinrich von Preußen , die mit ihrem gesamten
l Hofstaat erschienen waren, und in Anwesenheit einer glän-

zenden Gesellschaft eröffnet worden. Der Leiter des Jn^
; siituts , Dr. Harms, hielt die Begrüßungsrede.

Paris , 21. Febr. Wie die hiesigen Blätter aus Peters-
; bürg melden, nehmen die dortigen offiziellen Kreise das Unter-
- bleiben des Besuches durch den Prinzen von Wied mit Ge-
: lassenheit auf, die öffentliche Meinung dagegen wirft de:»

Prinzen iMangel an Takt vor bei dieser Maßnahme, zumal als
i die Gründe des Prinzen , der seine Handlungsweise mit Zeit^
: Mangel rechtfertige, nicht als begründet angesehen werden,
< da eine Reise nach Petersburg nur 3—4 Tage in Anspruch
; nehmen würde.

Paris , 21. Febr. Ein hier erscheinendes englisches Blatr
i bringt die Aussehen erregende Meldung, daß die englisch/
f Regierung beabsichtige, gelegentlich eines umfassenden zwi¬

schen Frankreich und Italien abzuschlietzenden Territorialab¬
kommens die Neuen Hebriden abzutreten . Auf eine Anfrage
erklärte das englische Auswärtige Amt in sehr vorsichtiger
Form, daß keinerlei Verhandlungen über eine Llbtretunl!
der Neuen Hebriden stattfinden. .

Konstantinopel , 21. Febr. Hier hat sich eine russisch"
türkische Gesellschaft gebildet, deren Aufgabe es jein sol '
für die Verbesserung und Entwickelung der wirtschaftlicĥ '
und handelspolitischen Beziehungen zwischen Rußland u»o
der Türeki zu arbeiten.

Rio de Janeiro , 21. Febr. Der Kapitän Schavu'
Maschinenchef des Panzerkreuzers „Kaiser" ist hier gestorben
An: vergangenenSonntag wollte er einen Matrosen am Selb!'
mord verhindern, wooei er selber von einer Kugel in de
Unterleib getroffen wurde. An der erlittenen Verletzung 1°
er gestern gestorben sein. Der Unfall sollte streng geheim 0K
halten werden. Die Blätter geben der Vermutung Ra» ^
daß es sich um einen Atord handelt und nicht um ein-
Unfall, wie man offiziell bekannt gibt. . w

Rcwhork , 21. Febr. Neuer Banditenüberf
aus einen Expreßzug.  Große Erregung ruft hier
Zwischenfall hervor, der von maskierten Banditen aus ^
Postwagen eines Expreßzuges nach New-Orleans ver:
wurde. Es ist dies innerhalb von sechs Monaten der zwe^
Uebersall auf den Zug. Drei Banditen sprangen währe^
der Fahrt auf den Tender des Zuges und zwangen den



^wrivführer und Heizer mit vorgehaltenen Revolvern, auzu-
Men . Dann hängten sie die Wagen von der Lokomotive
E, gingen in den Postwagen und forderten die Postbeamten
°us, ihnen sämtliche Einschreibebriefe und alles bare Geld
^ranszugeben. Sodann gingen sie auf die Lokomotive zu-

und fuhren mit Volldampf davon, indem sie die Kühn-
Wt besaßen, bis kurz vor die Stadt Birmingham in Ala¬
bama zu fahren. Hier verließen sie die Lokomotive und
^schwanden spurlos. Die geraubte Summe beläuft sich auf
Üfei- eine halbe Million Mark.  _
Für die Redaktion verantwortlich : Ludw . Weidenbach.

probiere« Sie. MH*,
Maggi 's Familien -, Maggi 's Nudel-
Suppe oder irgend eine andere der mehr
als 40 Sorten von Maggi ' s Suppe « .
Sie werden sicher nur noch diese kochen.

{Niederlage der Tancre Inhalatoren "fSy _
au Originaipreisen in Dillenburg , Medlcinaldrogerie

von Apotheker Weäcker.

Uktomgj. Nabt. tf.UMWmg—Dilmdmg.
Rhein-Mainisches Uerdands-Theater

im Saale - es Städtischen Kurhauses.
Freitag, de« 27 . Februar 1914 , abends 8 Uhr:

Die 5  Frankforter,
Lustspiel in 3 Akten von Carl Rößler.

Saalplatz : 1,25 M -, an den Seiten 1 Mk. Vorverkauf in
der Weidenbach'schen Buchhandlung.

634 Der Vorstand.

Holz-Versteigerung.
Oberförstern Oberscheld versteigert Mittwoch, den 25. Zcbruar,

vorm. lvVs Uhr bei Gastwirt Schmidt  in Eisemroth aus
den Forstorten Höheweg 21, Dunstlöcher 23a, Büchs 26b/c,
Hain 27b des Schutzbez. Wallenfels (Fstr. Wagner) etlva:
Eichen: 67 Derbstang., 14 Rm. Scht., 94 Rm. Kppl., 41 Rnk.
Rsr. I., 1 Uirschbaum 0,81 Fm. Suchen: 8 Rm. Nutzscht., 284
Rm. Scht., 213 Rm. Kppl., 2920 Wlln., 38 Rm. Rsr. I.,
Nadelholz: 127 Derb-, 40 Rsrstgn., 3 Rm. Scht., 9 Rm. Kppl.

Die betr. Bürgermeisterämter werden unk rechtzeitige orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

|s= echter Salvator-Bier=
aus dar Paulaner-Brauerei München von
Sonntag , dem TZ. ds . Mts . ab,

Haig«r . Hdtsl Kassau,
lüllllffllllllllülliüli! IfflIEi

Rote-fCreuz-Losel
4Mk. 3,30. Zieh. 6. u.7 März 1
teL,50000 7
taenäurget Losa,

» M. 3.30 Zieh. 13. 19. Märzj
fS ; 6000025000!
UsÖQßMk . bares Geld.
Sahles.-Holst. Lose

äSOPfg., 11 Lcsa5 Mk.
Ziehung 18. März

flüchensr Löss0 a Hk.
11 Lose 20 Mk. Zieh 30 März ,
(Porto lOPfg . jede LiäteZoPtg .) |

Versendet GSücks-Koiiekle
H.Oeecka, Krauznach.

Iintg.Milche«,
?uch wenn noch nicht bedienstet,
Mr kleiner, Privat -Hausbalt
'ofostn. Franksurt a.  M,
^sucht. Vorzustellen im Hotel

Schwan, h'er- __
Altes Metall

K :Mkei, Ainu, W-sfing,Kupfer
^vd zu den höchsten Tages¬
heimen gekauft. Auch kaufe
Mere Bosten Eiseu gegen
'"wnigeZahlung « Abholung.

ZDhrrsutL,
s Sechshel den.

Kirchliche Nachricht.
Oerbor».

Vprm- 10 Uhr:
, vtxt  Dekan Pros , Hausten-

Uhr-  Kindergottesdienst,
^«ends 8 Uhr in der Kirche:

Bonrag von
&„ Herrn Pfarrer Weber,

sür die Evangelischen
in Oesterreich.

Am dorf  Ist - Uhr:
Herr Kandidar Menk-

w,, Burg:
" I* Uhr : Kindergottesdienst.

Ück ersdors  l ' /s Uhr:
Herr Kand- Knaus.

Hirschberg:  2 Uhr:
Herr Kand- Weber-

Bereinshaus Herborn:
z>Montae , abds- 9 Uhr:
^welbesvrechungt. Männer¬

nd Jünglingsverein-
lendtag abds. 8 Uhr:

Zirka 30 Ztr-

gutes Heu
hat zu verkaufen
Eduard Schäfer , Gafger.

Nassauer Masthühner (Mnter-
leaer) höchstprämiert. albt ab
per Dtzd. M - 2.50, Juchtstatia«
des WsrSandes der Heflügek-
und Kaninche«-Zuchtvereine im
Jieg.-Bez.Wiesbadeui Keröor».sooo
auf U. Hypothek gesucht.
Offert, mit Zinssatz unter
L40 an die Geschästsft. d- Bl.

Fast neuerKlr,iiM$enn.Sota
zu verkaufen- Hanptstr . 40.

Gine Scheune
mit 4 Ruten Garten zu ver¬
kaufen- Näheres (233
_ Uferstratze 2.

Hüttenwerk!
Gewandt korrekt vertrauevsw-

Kausmann
27 I -, prrf. in eins-, dopp- u.
amerik- Buchs-, Stenoar - (St.
Schr ),Bedien mehr.Schretbm.
btlanzsich- s per \  4.

Lebensstellung
auf Kontor in s- Heimat, Dill¬
kreis, b-üescheid. Gehaltsanipr.
Off- u. H- 598 an die Exp.

geben slle , die ihre Garderobe reinigen , auf - odermnfärben lassen bei

EmilThomas,chem.Reinigungsanstaltn.Färberei,
Laden : Mur Hauptstr . 47 — Betrieb : Marbachstr . 73.

Knorr

•mmal gebraucht
Immer (gebraucht ! 1

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:
Sonnabend:
Sonntag:

Kuorr -Sieben-Schwabensuppe
„ Westsälischesuppe

Knarr -Spargelsuppe
,, Goulaschsuppe

Knorr -Eierspätzlesuppe
„ Reissuppe

Knorr -Cumberlandsuppe

MilUttgesMMeill Kklnkrs»;,
Dillenburg»

Samstag , den 28. Februar 1914, abends V-9 Uhr
in den festlich geschmückten Räumen des Kurhauses

Große Itmettliß. Amnßhuß
Ball md ZssltzmzstrÄtü

Mitwirkung hervorragender auswärtiger
■Kräfte .RegimmtskapellellS„Kaiser Wilhelm"a.Gretzen.

Das Erscheinen in Kostümen aller Art ist erwünscht.
Uni-re verebrl. Mi -glieder nebst Famillenanaehörigen werden

zu der Veranstaltung hiermit freundlichst eingeladen.
Mchtmitgtteder öaöerr Leinen Zutritt.

48 Sorten Knorr -Suppen.
1 Würfel 3 Teller 10 Psg.

Haigsr.
Sonntag, den 22. Febr., abends 811 Uhr

grosser Maskenball
im Saale des Hotel Nassau.
Eintritt 30 Pfg. Das Komite.

Kd Jünglingsverein-
Dienstag abds. 8 Uhr:

'M «»de f- d. Erziebgso-
Mittwoch abds. 8 Uhr:

Fangsrauen -Verein.
D ^erstag abds. 8'/- Uhr:

^vgstunde des gern Chors,
«reirag avds. 9 Uhr:

t*. Btaukreuzstunde-
(b̂ awstag abds. 9 Uhr:

^vgsturde des Männer¬
nd Jünglingsvereins.
stFufeu und Trauungen:

Plärrer Conradi.

aHSer* außerordentlich große Zuspruch,
dessen sieh meine

We/sse Wocfee
xu erfreuen hatte , veranlaßt mach , den Ver.
kauf bis Samstag , den 28 . Februar xu ver¬
längern.

Es treffen  noeh täglich neue Waren xu
verblüffend niedrigen Preisen ein.

Kaufhaus A. H. König

£ Schieß - Hotel.
t . Fastnacht -Dienstag abds . 8 M Uhr

findet der groste

KUM-Mkskeiibül!
statt.

Für Nichtmasten Kapptnzwaug.
Zum Besuche ladet freundl- ein Fr . Kloman «.

Für Qerlobte und deren Eltern
Wenn Sie wirklich gute Möbel sehr preiswert kaufen
wollen , besuchen Sie unsere Ausstellung , Wir unter¬
halten ein ständiges Lager von 800 bis 1000 Zimmer-
Einrichtungen und verkaufen auch unsere Möbel
eigener Fabrikation besonders billig . Verlangen Sie
unseren Prachtkatalog franko . Die Lieferung der
Möbel erfolgt im allgemeinen frei Haus.

Geür. Sc&Drfium HSIs-leppsiiQMos
Grand Prix und Essen s . d, Ruhr.

Weltausstellung Brüssel,

Der beste Zusatz zum Bohnenkaffee ist
Kathreiners Malzkaffee. Ie mehr
Malzkaffee man zusetzt, umfo bekömm¬
licher wird das Getränk. Der Gehalt

machest



UuHholz-Bersteigermrrg.
König!. Gbersörsterei Oberscheldversteigert Mittwoch, den

4. März, vormittags von 10 Uhr ab bei Aug. Möbus  in
Oberscheld aus den Schutzbezirken:

1.  Wallenfels (Fstr . Wagner , Fhs . Schwellengrund ), Forst¬
orte : Tcufelshqin (12 b), Waldeck (16 b), Höhewcg (21), Büchs
(26 b/o), etwa : Lichen: 80 Stä . V. Kl. rd . 12 Fm ., 50 Rm.
Nutzrollcn (2,2 m lg.) ; Suchen: 15 Stä . II. u. III. Kl. rd.
14 Fm . ; Eschen: 5 Stä . IV. u. V. Kl. 2,69 Fm . ; Fichten: 350
Stä . III. bis IV. Kl. rd. 70 Fm ., 600 Derbstang ., 10 Rm.
Nutzrollen (2,2 m lg.).

2. Lringenstein (Fstr . Löhr-Tringenstem ), Forstorte : Angel¬
burg (30 b), Hohe-Gansbach (34 a), Schultheisekopf (36 b), Gans¬
bach (37a ), Gesellcnrothseite (43), etwa : Lichen: 15 Stä . V. Kl.
rd . 5 Fm . ; Buchen: 4k Stä . III. Kl. rd . 35 Fm . ; Eschen: 5
Derbstang . ; Fichten: 240 Stä . II. bis IV. Kl. rd. 90 Fm .,
50 Derbstangen.

3. Moorsgrund (Fstr . Betz, Fhs . Moorsgrund ), Forstorte:
Werber,cheiv 149 a), Gehrhardsberg (50 a), Bickelbach (62 b),
Ltockserte (67 a), Hohcwarte (69 b), Bergwiesekopf (71a ), etwa:
Lichen: 13 Stä . IV. u. V. Kl. rd. 4 Fm., 1 Rm. Nutzrollen,
6 Derbstang . ; Buchen: 3 Stä . II. u. III. Kl. rd. 3 Fm . ; Lrlen:
3 sta . V. Kl. 0,92 Fm . ; sichten : 460 Derbstang ., 190 Rm.
Nutzrollen (2,2 m lg.).
0. 4- (Fstr - Kalkhof - Niederscheld), Forstortc:
Wickenham (76 ach, 77 a, b, c), etwa : Fichte» : (4 Kre.) 35 Stä.

" • TIV- Kl. 9 Fm ., 20 Derbstang ., 25 Rm . Nutzrolten(2,2 m lg.).
5. paulrgrube (Hegem. Grätz , Fhs . Paulsgrube ), Forst-
- Grundskopf (92 a), Hohekoppc (95 b, 96 b), Kochenberg

<9/ *' Db. Scheldelanggrube (99a , b, c, 100b ), Himm-
)ctte (101a ), Sternrgteboden (103 a), Winterfeste (105 a) und
4 .0 t . etwa : Lichen : 70 Stä . IV . u . V . Kl . rd . 25 Fm ., 3 Rm.
^u ^^bllen (2,2 m lg.), 20 Derbstang . ; Buchen: 40 Stä . I. bis
III. Kl. rd. 40 Fm . ; kfainbuchen: 8 Stä . V. Kl. 1,76 Im , 12
Rm Nutzrollen ; Fichten: 55 Derb -, 700 Reiser -stang., 6 Rm.
Nutzrollen (2,2 m lg.).

6. Nanzenbach (Fstr . Gros , Fhs . Nanzenbach ), Forstorte:
Virzenhalnerberge (109 a, 110 a, 111b ), Ob. Sang (113b), Ob
irck (116 a, b), Ob. Herrnberg (118 a), Rotesteinseite (120 a. b)
m Tot . (Ille , 112b ) etwa : Lichen: 50 Stä . IV. „ V M rd
20 Sm . ; Buchen: 25 Stä . I. bis III. Kl. rd. 30 Fm . ; Fichten:
9o0 Derb -, 350 Reiserstangen , 60 Rm . Nutzrollcn (2,2 m lq)
r Melching -Obcrschelü), Forstorte : Weiher¬
heck (123 a), Erchenheck (125 a) etwa : Lichen: 25 Stä . IV. u.
V. Kl. rd. 10 Fm., 3 Rm. Nutzrollen (2,2 m lg.) ; Buchen:
?Sta . I. bis III. Kl. rd . 11 Fm . ; kfainbuchen: 6 Stä . V Kl.
1,72 Fm ., 1 Rm . Nutzrollen ; Eschen: 4 Stä . II. u. IV Kl
3,27 Fm.

Mhere Auskunft durch die betr . Beamten , die Revicr-
forsterei in Lringenstein (Post Eisemroth ) und die Obcr-
försterei in Dillenburg , durch letztere bei rechtzeistger Be-
srettung auch Aufmaßlisten gegen Schreibgebühr.

Hach*Amerika*
vonAntwerpen

mit 12000 bis 19000 tons
grossen Doppelschrauben-

Dempfem der

Red Star Line
Erstklassige Schiffe. Mässige
Preise . Vorzügl. Verpflegung.
Abfahrten wöchentl . Samstags

nach New-York.
14 tägig Donnerstags nach

Boston. 396
Auskunft erteilen:

Red Star Lfne in Antwerpen
oder deren Agenten.

Hrch. Georg in Herborn.
Bau ffewerfifcßufe Offen 5acf>a. M.
efenpreuß . Anfiaften gfeic6gffie([t.

Der Großß . Direktor
Prof . Hugo ESerßarcft-

Limburger
Sk Käse

das Pfund zu 30 Psg . ver¬
sendet die Molkerei der
Deutschen Kolouialschule
Witzenhausen a. d. Werra

«kkMstst KlAASSENIMENZLAU

_ — — - — —

NuHholz-Verftergerrrng. Taveten!
, Donnerstag. den 2b. Februar d. Zs., vormittags , 0 llbr 4Donnerstag, den 26. Februar d. Zr„ vormittag; fOUHr

anfangend , kommt im Saale der Wirtschaft H e l d in Sechrheldcn
aus den Distrikten 3 b u. 4 a Bickelüach, 10 Klangstein , 15 a
Rcifcnseite und Totalität (Gemeindewald Sechsheldcn ) folaen-
dcs Holz zur Versteigerung:

Eichen : 6 Stämme mit 7,15 Fm.

Lyra - Fahrräder
Die führende Marke 1914.

Verlang . Sie Zusendung uns*
Katalog . LF . über Nähma¬

schinen , Sprechapparate
und Sportartikel.

Der aussergewöhnlich
billige Verkauf

von

Wäsche u. Weisswaren
sowie

20 4,34 „
„ 1 Stange I. Kl. n. 2 Stangen III. Kl.
„ 4 Rm . Nutzscheit u. 6 Rm . Nutzknüppel

Buchen : 2 Stämme mit 2,03 Fm.
Fichten : 15 Stämme III. Kl. mit 10,20 Fm.

„ 169 „ IV. Kl. „ 36,35 Fm.
„ 102 Stangen I. Kl.
„ 86 „ II. Kl.
„ 82 „ III. Kl.
„ 30 „ IV. Kl.

Kiefern : 77 Stämme mit 25,83 Fm.
„ 37 Rm . Nutzscheit n. 23 Rm . Nutzknüppel.

Das Schichtnutzholz ist 2,50 Meter lang.
Scchrhelden, den 20. Februar 1914.

Der Bürgermeister.

Naturell -Tapeten v.r « H an
Gold -Tapeten „80 „ „
in den schönsten u. neueste«
Must. Man verlange kosten¬
frei Musterbuch Nr . 132.
Gebe . Ziegler , Lüneburg.Acker
auf der Hohl zu verpachten.

Näheres Geschäftsstelle.
1 oder 2 kaufmänni 'che

| sämtlicher Baumwollwaren

Lehrlinge
mit gutem Entlassungszeug-
nis finden Aufnahme auf der
Minerva-Hütte in tzaiger.

Holzverkauf zu Ballersbach.
Donnerstag , den 26. d. Bits , kommen in den hiesigen Ge¬

meindewaldungen aus den Distrikten 4, 6, 7, 9, 14, 15, 23,
25 Totalität und Viehweide nachstehende Holzsortimente zum
Verkauf : t
Lichen: 68 Stämme mit 37,69 Fm. (hierunter Stämme bis

92 cm Durchm . und über 3 Fm ., schönes Schreiner -,
Wagner -, Bau - und Grubenholz,

19 Rm . Scheit , 11 Rm . Knüppel , 130 Wellen.
Buchen: 6 Stämme mit 4,29 Fm., 18 Rm. Knüppel und

220 Wellen.
Kiefern: 32 Stämme Mit 10,35 Fm., 61 Rm. Nutzscheit(Gruben¬

holz), 5 Rm . Scheit , 85 Rm . Knüppel und 380
Wellen.

Fichten: 15 Stangen I. und 50 III. Klasse.
Der Anfang beginnt morgen; 10 Uhr beim Scheibenstand

im Distrikt 6, bei ungünstiger Witterung findet der Verkauf
eine Stunde später lauf dem Gemcindezlminer statt.

Ballersbach, den 19. Februar 1914.
Der Bürgermeister : Kühl.

Lehrling
gesucht. Eintritt sofort oder
bis Ostern.

Alb . Hnnkirche»,
Lack- « . Farben -Spezialhaus.
Dillenburg , Bahnhofstr. 6,

Bäckerlehrling
gesucht. (530

Tbeod . Braudeubnrger,
Rabenscheid, Dillkreis.

Suche zu baldigem Eintritt
einen

Bäckergesellen,
sowie zu Ostern, oder auch
früher, einen

Leürllns.

Stammholz -Verfteigermrg.
Samstag, den 28. Februar ds. Zs., nachmittags 2l/2 Uhr

anfangend , kommt in dem Saale des Wirt Keßler  dahier
«us den hiesigen Gemeindewalddistrikten Blätterwand , Eulert
n . Wcndfeld folgendes Stamm - u . Stangenholz zum Verkauf:

Lichen: 27 Stämme zu 31,22 Fm. Buchen: 15 Stämme zu
13,27 Fm . Kiefern : 292 Stämme zu 114,70 Fm . (darunter
66 Schneidholzstämme von 27 bis 54 cm Durchw .), 118 Rm.
Nutzscheit, 15 Rm . Nntzknüppel. Fichtenstangen: 190 I. Kl.,
159 II. Kl., 517 III. Kl., 475 IV. Kl., 688 V. Kl. und 155 VI. Kl.
Lichen- u. Buchenstämme sind bester Qualität Schneidholz.

Nähere Auskunft erteilt Waldwärter Wetz von hier , von
welchem auch Auftnaßlistcu bezogen werden können.

Asfenbach, den 19. Februar 1914.
_ _ Der Bürgermeister : A. Gross.

Der Vertrieb eines sehr notwendigen Apparates,
welcher von jedem Vichbesitzer gern gekauft wird , ist bezirksw.
zu vergeb. Streng reelle Sache . Hoher Gewinn garantiert.
Je nach Größe des Bezirks sind einige 100 Mark erforder¬
lich. Personen u. Firmen , welche mit der einschläg. Kund¬
schaft in Fühlung stehen u. einen rührigen Vertrieb gewähr¬
leisten , werden gebeten, ihre Offerte unt . D. N. 3032 an
Daube & Lo., G. m. b. H., Frankfurt a. M. einzureichen.

Friede . E . Hoffman»,
Herbor ».

Brot - und Feinbäckerei.

1

dauert noch bis

1
Ende Februar.

CD. Berns, Dillenburg.

Wer das Andenken seiner Ent'
schlafenen durch ein Grab¬

denkmal wahren will, der besichtige das
zur Zeit sehr reichhaltig ausgestellt®
Lager von gz7

Dillenburg
am laufenden Stein.

— Gegründet 1888. —

lieber 100 Denkmäler zur gell . Ansicht.

IngdeiWsMmd.
AievstmiiWil

oder Laufmadchen auf sof.
gesucht. Hanptstr . 88.

OrdentlichesMädchen
695

für Küche und Hausarbeit
gesucht. Frau Elbeshause « ,

Bahnhof, Dillenburg.
Aelleres 619

Mädchen,
welches einen Haushalt selbst¬
ständig führen kann, z. baldg.
Eintritt gesucht.

Haiger , Bahnhofstraße 1.

Tüchtiges ehrliches (601

Mädchen
gegen gute» Lohn aesucht.
Frau H . Koch. Milchhdlg.

Morgen Sonntag Antreten
11'/i Uhr am Balmhos. Bei
ungünstiger Witterung wird
dortselbst näheres bekannt ge¬
geben.

Tüchtiger zuverlässigerFchrkncht
gesucht.

A. Wächtler.
KräftigerSclimiedelelii'llns

St &dt . subv . unter » taste*
aufsicht stehende

Höhere

Handelsschule LaildaU(Pfalz).
I.BaaiBlsraalsele^Äys 'eS'.s :'
II.UjirJanWm zur kaufm. Ausbildung

für .iunge Leute von
16—30 Jahren.

Schul- und Pensionatsräum« in imposanten Neubauten.
j Gewissenhafte Beaufsichtigung ; anerkannt guteVerpfleg.

AusfShr!. Prospekte versendet Direkt ©!*A .Btiars *,
Neuaufnahme
20 . April 1914.

gegen Vergütung gesucht.
Schmiedemstr. Lndw. Held,

Sechshelden , Dtllkreis.
2 Herren können

Kost md Logis
erhalten . Näh . Geschäftsstelle

»leine Wohnung,
1 bis 2 Zimmer, Küche und
Zubehör zu vermieten bei

Messerschn

Listen denen, welche uns bei unserm schweren
Verluste so innige Teilnahme erwiesen, sagen wir
auf diesem Wege herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene « :
Julius Metzger und Sohn.

Dillenburg , den 21. Februar 1914.
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USodKnsebau.
(Nachdruck»erboten.»

Im Laufe der FebruamWochen haben sich die Mit¬
teilungen mehr und mehr gehäuft, daß die Einschätzungen
zum Wehrbeitvag weit über das Maß hinausgehen, welches
im Reichstage bei der Feststellung des Steuersatzes ange¬
nommen worden ist, Aber trotzdem ist auch für die Winter¬
freuden noch Geld genug übrig geblieben, denn wir hören
nicht, daß die Unterhaltungen des Karnevals gelitten haben.
Rur wo der ILuxus die harmlose Freude verdrängen wollte,
da ist falsch gerechnet worden.

Die politischen Ereignisse des Winters sind nochmals
aufgerollt worden in der großen Jahres -Versammlung des
Mundes der Landwirte,  in der eine offene Derbheit des
Mortes charakteristisch ist, die aber zuweilen ganz will¬
kommen ist. Auch der, welcher in seinen Ansichten abweicht,
denkt: „Es ist doch mal was anderes !" Bei der gesunkenen
internationalen Konjunktur hat heute die Landwirtschaft als
Käuferin für Industrie und Gewerbe ein erhöhtes Interesse,
und so kann jeder Zweig des RährstandeS ihr neidlos Ge¬
deihen wünschen. Die ländlichen Gebiete bleiben auch eine
ergiebige Anfnahmestätte für alle, die noch Beschäftigung
suchen; sie sind weniger Schwankungen unterworfen, wie die
Jndustriebezirke.

Erfreulich ist es, daß die Reichsregierung in den Ver¬
handlungen m i t 'F r a n kr e ich w e gen der Bagdad-
bahn  die mit deutscher Gelbe vollendet wird, mehr heraus¬
geschlagen hat, wie s. Z. in 'Marokko, das uns den doch
ziemlich zweifelhaften Besitz von Neu-Kamerun eingetragen'
hat. Wir dürfen hoffen, daß die Bagdadbahn nicht allein
den von ihr durchzogenen türkischen Landschaften erheblichen
Vorteil bringen, sondern auch für den deutschen Handels¬
verkehr nach Klein-Asien von Nutzen sein wird. Da schon
Abmachungen für den Bahnhau Mit der Türkei bestanden,
so wäre es allerdings -auch ein Zeichen von großer
Schwäche gewesen, wenn wir zurückgewichen wären. Wenn
die französischenZeitungen meinen, ihre Regierung habe
sich von Deutschland nber's Ohr hauen lassen, so können
wir darüber nur lächeln, denn das Recht stand auf unserer
Seite . Hoffentlich bleibt uns in den noch andauernden
Verhandlungen mit England ein gleich günstiges Resultat.

Seine Rundreise durch die europäischen Hauptstädte hat
der künftige Fürst von Alba nien,  Prinz Wilhelm von
Wied, den seine eitlen und ehrgeizigen Untertanen gleich
zum Könige ausrnfen möchten, beendet, und den Schluß
dieser Woche bildet die feierliche Antragung der albanischen
Krone durch die Deputation des Fürstentums. Wenn über
den mangelnden Komfort in dem noch wenig bekannten
Lande in den Zeitungen gespöttelt wurde, so ist darauf
nicht so viel zu geben, . mit Geld und Zelt läßt sich schon
vielerlei einrichten. Die schlimmen•Neigungen der eigenen
Untertanen und seiner Nachbarn zu bekämpfen, braucht dek
Fürst von Albanien viel Energie, Klugheit und Glück;
aber er hat für siG daß alle Balkanstämme in den letzten
Jahren große Menfchen-Verluste erlitten haben, so daß die
Raufsucht erheblich gemindert erscheint. Vielleicht geht also
alles viel besser, wie heute angenommen werden kann.

Zutreffend ist jedenfalls daß die friedliche Stim¬
mung  u n te r d e n G r itvßm ächten  heute größer ist >oie seit
langer Zeit, ;u,nd von dieser Seite her alles getan werden lvird,
um etwaigen Ruhestörern das Handwerk ganz entschieden zu
legen. Alle Staaten haben andere Dinge wahrzunehmen,
als die Balkan-Zänkereien, das ist auch in Petersburg aus
Anlaß des Wechsels im Minister-Präsidium erkannt worden.
Die inneren Verhältnisse lassen zu wünschen übrig, und es
kann für die Hebung der breiten Volksklassen garntcht genug
getan lveideu. Die 'Tatsache, daß in den russischen Staats¬
schatz aus dem Branntwein -Monopol Millionen über Mil¬
lionen geflossen sind, wahrend die Bevölkerung durch den
starken Schnaps-Konsum verroht ist, erweckt doch recht trübe
Gedanken.

Die Franzosen haben wieder einmal erkennen müssen,
daß es mit dem Revanche krieg vorläufig nichts
ist. Der Elan unserer Nachbarn nimmt theoretisch im Nu alle
Hemmnisse, er läßt sie auch im Kampf ganz Hervorragendes
leisten, aber für die mühsamen Dinge des praktischen Lebens
sind sie nun einmal nicht geschaffen. Darin hapert es bei allen
romanischen Völkern. Eine staunenswerte Menge von Aero-
planen hat Frankreich im Nu aufgebracht, aber der Eifer,
die Apparate vor dem Rost zu schützen, ist viel weniger
groß. Und so ist im Vorjahr a.nch die gewaltige Armee-
Verstärkung patriotisch bewilligt, aber in den zur Unter¬
bringung der Mannschaften gebauten Kasernen herrscht un¬
gesunde Luft, und es fällt der Kalk von den Wänden. Kein
Wunder, wenn die Soldaten krank sind. Wollte die deutsche
Heeresleitung die Situation ausnützen, so ivürde man in
Paris unliebsame Erfahrungen machen. Das geschieht natür¬
lich nicht, und so könnte man wirklich den Chauvinismus
ein bißchen einmotten.

Auch in England kann die Höhe der gesetzlichen Frie¬
densstärke für die Armee nicht erreicht  werden.
Alle Ermahnungen und Hinweise, daß das Werbeshstem für
die Wehrkraft veraltet ist, und allein die Einführung der all¬
gemeinen'Wehrpflicht England zu einer dauernden, leitenden
internationalen Politik zu befähigen vermag, wirken nichts
der Dnrschnitts-Brite kann sich nicht in den Gedanken hincin-
versetzen, für ein paar Jahre seinen häuslichen Bequem¬
lichkeiten Lebewohl zu sagen. Die Londoner Wahlweiber
scheinen aus den nahenden Frühlingslüften neue Tatkraft zu
sammeln, es sind wiederholt recht häßliche persönliche Angriffe
und sonstige Ausschreitungen gemeldet worden, die wenig
von dem britischen Takt verraten.

Im Königreich Schweden hat der Streit um die Ar¬
mee - Verstärkung  zu einer Auflösung des Abgeordneten¬
hauses und zum Beginn eines heftigen Wahlkampfes ge¬
führt. Die von den radikalen Parteien hart angesochtene
neue Heeres-Organisation dürfte sich durchsetzen, denn auch
der Norden Europas steht unter dem Einfluß von unbe¬
grenzten Möglichkeiten. Im ostastatischen Kaiserreiche
Japan  spitzt sich die innere Aufregung dagegen immer mehr
zu. Mit der Notwendigkeit neuer Ausgaben für Heer und
Flotte kommt eine industrielle Krisis zusammen, durch welche
die ohnehin schon sehr niedrigen Arbeitslöhne noch weitest
beschränkt werden. Die japanische Bevölkerung ist ebenso'
opferwillig wie bedürfnislos, aber einen unerträglichen Druck

Der Flieger Tormaelen.
Roman von Re in hold Ort mann.

(Nachdruck verboten.)
(43. Fortsetzung.)

(Schluß.)
„Muß ich dich daran erinnern , Gerhard , daß ich nie in

meinem Leben so unfrei gewesen bin, als in der Stunde , da
ich mich deinem Bruder verlobte? Du hattest das Verlöbnis
zur Bedingung gemacht für deine Einwilligung in oie Ope¬
ration . Hatte ich dabei überhaupt noch ein Recht der freien
Entschließung und eine Wahl ?"

Er griff sich an die Stirn.
„Latz mir Zeit, zur Besinnung zu kommen, Sabine!

Ich finde mich ja nicht mehr zurecht. Du sprichst, als wärest
du zu etwas gezwungen worden, was nicht deinen eigenen,
sehnlichsten Wünschen entsprach. Und doch dachte ich da¬
mals an nichts anderes als an dein Glück. Es war doch!
meine heilige Ueberzeugung, daß du Harald liebtest."

Das heitere Lächeln blieb auf Sabinens Antlitz.
„Du hättest besser getan, deiner Ueberzeugung ein we¬

nig zu mißtrauen und mich zu fragen. Sagtest du mir nicht
bei irgendeiner Gelegenheit selbst, daß, du dich nur schlecht
auf Frauenherzen verständest?"

„Gott weiß, daß es so ist. Aber wenn ich damals
sträflich unterlassen habe, dich zu fragen, so frage ich dich!
jetzt: Nur , weil du versprochen hattest, jeden meiner
Wünsche zu erjüllen , wenn ich in die 'Amputation wil¬
ligte, nur deshalb hättest du dem Verlöbnis mit Harald zu¬
gestimmt?"

„Auf Ehre und Gewissen, Gerhard ; aus keinem ande¬
ren Grunde, als aus diesem. Und wir wollen nicht davon
reden, was es mich gekostet."

Er dachte daran , wie sie in jener Stunde neben feinem
Bette auf den Knien gelegen, und er dachte an den Kuß, der
ihm wildere Feuerströme durch die Adern gejagt hatte , als
alle Fieberglut . Ungewiß, in einem letzten, zagen Wider¬
streben gegen den Glauben an sein Glück, sah er sie an.
Änd der leuchtende, warm beredte Blick, dem er be¬
gegnete, ließ endlich — endlich die Binde von seinen
Bugen fallen.

„Weil du — weil du einen andern liebtest, Sabine ?"
«ragte er leise.

Sie aber nickte ihm zu, ohne auch nur für einen ein¬
igen Moment die Lider zu senken.

„Ja , weil ich einen andern liebte, Gerhard — einen
"linden, törichten Menschen, der jahrelang neben mir her-
gEhen konnte, ohne es zu merken."

Er machte eine Bewegung, als ob er sie mit seinem
dmzige„ Arm ungestüm an sich reißen wollte. Aber der

stechende Schmerz, den er im nämlichen Augenblick an fei¬
ner linken Schulter spürte, brachte ihn zur Besinnung, und
statt der heißen Herzensregung zu folgen, wich er um einen
Schritt zurück.

„Du hättest mich das erraten lassen sollen, Sabine , eh'
ich zum armseligen, mißgestalteten Krüppel wurde."

Es hatte ein Ausdruck ruhigen und unwiderruflichen!
Verzichts sein sollen; aber gegen seinen Willen und ohne
daß er sich dessen bewußt wurde, war es wie eine schmerz¬
volle Anklage über seine Lippen gekommen. Und so mußte
nur Sabine es verstanden haben, denn wie wäre es sonst
möglich gewesen, daß sie sich hier unter freiem Himmel und
im Angesicht von mindestens einem Dutzend fremder Men¬
schen mit einem klingenden Freudenlaut -an seine .Brust
warf und ihn küßte.

„Möchtest du mich vielleicht verschmähen, weil ich so
lange damit gezögert habe - du lieber - du heldenhafter
— du über alle Matzen törichter Mann ?"

In eben diesem Moment war der kleine Hansing den
beiden bis auf wenige Schritte nahe gekommen, und mit
einem erschrockenen„Ah Pardon !" wollte er bei der höchst
unerwarteten Wendung, die er ihre Unterhaltung nehmen
sah, zurllckfahren. Aber Gerhard Tormaelen rief ihn mit
einem lachenden Kopfnicken heran.

„Kommen Sie nur , Hansing ! Daran , daß diese junge
Dame sich rettungslos kompromittiert hat, ist ja nun doch
nichts mehr zu ändern . Und wenn es Ihnen ein Be¬
dürfnis sein sollte, dürfen Sie mir getrost als Erster
gratulieren ." i i !

„Von ganzem Herzen, Herr Tormaelen — Fräulein
Doktor! Da haben sich doch mal zwei Menschen gefunden,
die zueinander passen."

„Ich danke Hansing ! — Aber Sie waren doch wohl
gekommen, um mir etwas mitzuteilen ?" i

„Vielleicht sollte ich Ihnen damit jetzt nicht die Laune
verderben. Aber ich weiß nicht, die Sache auf die lange
Bank zu schieben. Ich stehe nämlich hier zum erstenmal in
meinem Leben als Denunziant . Es wird mir sauer, aber
es geht nicht anders . Daß unser großer Vogel so kläglich
ausgehört hat , war weder seine noch Herrn Harald Tor-
maelens Schuld. Ein Schuft hat seine Finger dabei im
Spiele gehabt. Und dieser Schuft ist der Oberingenieur
Jmpenkoven."

Er wiederholte in kurzen Worten, was er festgestellt
zwi haben glaubte, und was er Jmpenkoven vorher bereits
ins Gesicht gesagt.

Gerhards Gesicht hatte sich verfinstert, und als Han¬
sing geendet, sagte er:

„Wenn Sie sich nicht täuschen, soll dem Schurken der
Lohn werden, den er verdient hat . Ich werde unverzüglich
die Staatsanwaltschaft — —"

74. Jahrgang
? kann auch sie nicht aushallen . . Die Regierung sucht nach

neuen Anleihen, aber ohne hohe Zinsen wird sie schwerlich die
erwünschten Kapitalien bekommen. Und danitt Ivachsen die
Ausgaben weiter.

Bienenzucht im Winter.
Auch in diesem Monat herrscht auf dem Bienenstände

und im Bienenvolke fast noch vollkommene Ruhe. Wer seine
Bienen sorgfältig und vorschriftsmäßig eingewintert hat,
braucht sich ihretwegen keine besonderen Sorgen zu machen.
Sie befinden sich in einem Zustande der Ruhe, in dem ihre
Lebenstätigkeit auf das geringste Maß herabgemindert ist.
Sie in dieser Ruhe zu bewahren, ist jetzt des Imkers einzige
Ausgabe. Der sorgsame Imker versäume es daher nicht,
seinen Lieblingen regelmäßige Besuche abzustntten, um nach
dem Rechten zu sehen und vorhandene Störungen möglichst
sofort abzustellen. Diese können hervorgerusen werden durch
Erschütterungen bei gefrorenem Erdboden, durch Zweige,
die au das Bienenhaus schlagen, durch Mäuse, Vögel, Son¬
nenstrahlen usw. Katzen, Hühnern und anderen Haustieren
darf kein Eintritt ins Bienenhaus gestattet werden. Vor-
haudene Mäuse müssen durch Fallen oder Gift beseitigt
werden. Unter den Vögeln sind es besonders die Meisen,
die durch ihr Klopsen und Hämmern an den Fluglöchern
die Bienen in Aufregung bringen können. Verscheuchen
lassen sich diese kleinen zutraulichen Burschen auf die Dauer
nicht. Ganz verkehrt wäre es nun aber, mit Gewaltmaß-
regeln gegen sie Vorgehen zu wollen. Wer die Meisen
vernichtet, per schadet sich selber und anderen. Sie sind unsere
Helfer in der Verbesserung der Bienenweide, indem sie
unzählige Blütenschädlinge vertilgen. Darum Schutz den
Meisen, wenn es auch schwer fällt . Durch regelmäßige stän¬
dige Fütterung halten wir sie vom Bienenstände ab. Ist
die Fütterung aber zu spat ins Werk gesetzt, daß sie sich
erst an die Bienen gewöhnt haben, dann müssen Blenden
vor den Fluglöchern angebracht werden, sodaß letztere voll¬
ständig unsichtbar sind, ohne ihnen den Luftzutritt abzu¬
sperren. Durch die Blenden werden auch zugleich die im
Winter die Bienen störenden Sonnenstrahlen von den Flug¬
löchern fern gehalten. Wer noch ein übriges tun will,
der verschließe die ganze Flugseite des Bienenhauses bei
Frost und Schncewetter durch Läden. Dann können die
Fluglöcher stets weit geöffnet bleiben, wodurch einem Luft¬
mangel, der die Bienen ebenfalls in Aufregung bringen kan»,
vorgcbeugt wird. — Sehr wohltuend für die Bienen war
das klare Frostwetter seither, besonders im vergangenen
Monat . Im Bienenhause herrschte Totenstille und man
mußte schon mit dem Ohr am Kasten genau horchen, um
das leise, behagliche Summen zu vernehmen. So soll es
sein, das ist die rechte Winterruhe . Gestattet die Witterung
den Bienen in diesem Monat einen Reinigungsflug , so ist
dies nur erwünscht, da man nicht wissen kann, wie lange sie
nachher wieder stillsitzen müssen. An solchen Tagen sind
geschlossene Läden rechtzeitig zu öffne». Liegt noch Schnee,
so muß rings um das Bienenhaus Asche gestreut werden.
Noch besser aber ist es, wenn man Stroh oder Tücher aus¬
breitet, damit die niederfallenden Bienen nicht erstarren
und umkommen. Beteiligen sich nicht alle Völker am Fluge,
so beunruhige man sie nicht weiter, falls sie sonst in Ord-

Da -aber legte Sabine bittend die Hand auf seine
Schulter:

„Nein, Gerhard ! — Auch wenn er schuldig wäre —
da sein Anschlag mißglückt ist, sollst du ihn seinem eigenen
Gewissen überlassen. Ich möchte nicht, daß der 'Anfang
unseres Glückes durch die Vernichtung einer Existenz be¬
schattet sei. Und du wirst mir die erste Bitte nicht ab-
schlagen, die ich heute an dich richte."

„Wenn du es so haben willst — gut ! Sie werden also
Ihre Entdeckung wohl oder übel für sich behalten müssen,
Hansing ! Den da drüben werden wir aber nichtsdestoweni¬
ger um seine Zustimmung fragen müssen — meinst du nicht
auch, liebe Sabine ?"

Er hatte eine Kopfbewegung nach der Richtung hin
-gemacht, in der Harald und Liane nebeneinander her lang¬
sam über den tauigen Rasen schritten. Und Sabine nickte
ihm bestätigend zu.

„Ja . — Es -ist sogar die höchste Zeit, ihn von meinem
schmählichen Treubruch zu unterrichten. Und dann müssen
wir ihm ja auch mit vereinten Kräften helfen, die kleine
Liane von ihren bisherigen Zukunftsplänen abzubringen
und sie überzeugen, daß sie hundertmal besser geeignet ist,
eine glückliche, junge Frau als eine Diakonissin zu werden
— bei allem schuldigen Respekt vor diesem hohen und edlen
Beruf ." ,

Sie gingen Arm in Arm auf die beiden zu. Und erst,
als sie ihnen ganz nahe gekommen waren, machte sich
Gerhard frei, um dem Bruder seine Hand entgegenslreckenj
zu. können:

„Berzeih' mir, lieber Harald , daß ich dir während der
letzten Viertelstunde deine Braut abspenstig gemacht habe.
Ich tue nur meine verdammte Pflicht und Schuldigkeit,
wenn ich mich bemühe, dir zu einem Ersatz zu verhelfen^
— Mein gnädiges Fräulein " — und er wandte sich mit
einer humoristischen Feierlichkeit, hinter der sich seine
tiefe Ergriffenheit kaum verbarg, an Liane — .„darf ich
mir erlauben , für meinen Bruder um Ihre -Hand zu werben."

Liane antwortete nicht, aber sie barg ihr tränennasses
Gesicht an Sabinens Schulter. Und dann ließ sie es leife
schluchzend, aber ohne Widerstreben, geschehen, daß die junge
Aerztin ihre zitternde Gestalt sanft von.  sich -hinwegsch-ob,
um sie in die Arme Haralds zu legen.

„Glück auf, Bruder !" erklang noch einmal Gerhard
Trrmaelens tiefe Stimme . „So ist denn der Tag unseres
Mißerfolges dennoch der gesegnete Morgen unseres Glückes
geworden. Und wenn auch der Flieger, der uns das Reich
der Lüfte erobern sollte, da drüben in Trümmern liegt,
wir wollen doch mit vereinten Kräften weiter um den Sieg,
kämpfen — menschlicher Unvollkommenheit und menschlicher
Niedertracht zum Trotz. Denn redlicher Arbeit und mutiger
Beharrlichkeit war in der Welt noch immer der Sieg
beschieden."



nung sind. Sit! haben eben kein Reinignngsbedürfnis . Ist
das Wetter am Fluglage recht milde und nimmt die Unter¬
suchung aus Vorrat nicht allzuviel Zeit in Anspruch, so
können auch gleich die Bodenbretter gereinigt werden von
allem Gemülle und toten Bienen. Wer im Herbst Papp¬
deckeln eingeschoben hat, kann nun diese Reinigung mit
einem Griff abtun und aus den Abfällen auf den Zustand
des Volkes schließen. Das Gemülle auf den Bodenbrettern
ist sorgfältig hervorzuziehen. Es gibt wichtige Ausschlüsse
über den Zustand Der Völker. Drohnennhmpfen lassen auf
eine drohnenbrütige Königin oder Afterweisel, Arbeitsbienen-
larven auf Weiselrichtigkeit schließen, oft findet man sogar
die Königin tot im Gemülle. Am Abend des Flugtages
sind sämtliche Völker genau zu beobachten. Im allgemeinen
vernimmt man dann ein stärkeres Summen. Es ist das
eine natürliche Folge Per vorangegangeuen großen Auf¬
regung. Ziehen die Bienen sich nun bald wieder zu einer
Traube zusammen, so 'darf man annehmen, daß alles in bester
Ordnung ist. Bemerkt man dagegen Völker, die sich nicht
beruhigen, sondern am Flugloche suchend herumrennen, auch
im Stocke unruhig sind und dabei heulen, besonders wenn
etwas Rauch gegeben wird, so sind sie als weisellos ver¬
dächtig zu notieren . Haben sic sich ani folgenden Tage auch
Noch nicht beruhigt und zeigen sie dann noch dasselbe Be¬
nehmen, so ist Weisellosigkeit als feststehend anzunehmen.
In diesem Falle ist sofort Abhilfe zu schaffen, damit nicht
auch noch Nachbarvölker in Mitleidenschaft gezogen werden,
indem man eine Königin zusetzt, oder man vereinige das
weisellose mit einem anderen Volk, da die Bienen andern¬
falls ruhrkrank werden und zugrunde gehen würden. Am
besten wird ein solcher Eingriff nach einem Reinigungs¬
fluge gemacht und dann auch möglichst schnell, damit eine
unnütze Abkühlung vermieden wird. Dem Anfänger möchte
ich empfehlen, in solchen Lagen einen erfahrenen Imker zu
Rate zu ziehen. Mit dein Längerwerden der Tage erwacht
bei den Bienen nach und nach auch wieder der Fortpslau-
zungstrieb . Uns kann es nur erwünscht sein, wenn das
Brutgeschäft in den Winterinonaten vollständig ruht . Vor¬
zeitig brütende Völker verbrauchen viel Futter und ver¬
schwenden unnütz die besten Kräfte. Die Erfahrung lehrt,
daß in der Regel diejenigen Völker später die leistungs¬
fähigsten sind, die am längsten in der Winterruhe verharrten
und ihre Kraft für die rechte Zeit sparten. Unsere Haupt-
svrge sei daher nach wie vor, alle Störungen von den
Bienen fernzuhalten . Zum Schlüsse möchte ich noch etwas
berühren, das durchaus nicht unwichtig ist. Es betrifft
die leicht begreifliche Neugierde des Anfängers . Wenn die
Bleuen sich an einem schönen Flugtage im warmen Sonnen¬
schein so recht nach Herzenslust tummeln, möchte der junge
Anfänger auch gerne wissen, wie es im Innern des Bienen¬
standes aussieht. Und was sieht er ? Nichts mehr und nichts
weniger, als was der gesunde Menschenverstand ihm auch
sowieso gesagt hätte, im günstigsten Falle eine kleine Brut¬
fläche, auch wohl die ängstlich schutzsuchende Majestät, im
übrigen aber nur Bienen, die auf der schnell abkühlenden
Wabe bald zu erkennen geben, daß sie Sonnenkinder und
keine Eisvögel sind. Hat die Neugierde nun weiter keinen
Schaden angerichtet, als daß eine Anzahl Bienen am Boden
liegt, und der kaltgewordene Bau auf Kosten des Futter-
Vorrats wieder erwärmt werden muß, so geht es ja noch,
aber sehr häufig ist Weisellosigkeit die Folge solcher Ein¬
griffe. Darum ist dringend zu raten , jegliches Hantieren
ani Bienenvolke, besonders im Winter , zu unterlassen, wenn
es nicht durchaus notwendig ist.

Oberdieten, den 14. Februar 1914.
Schmidt,  Jmkermeister.

vermisedtes.
— Braunschweigische Münzen . Reichsmünzen mit dem

Bild des Herzogs Ernst 'August von Braunschweig werden
demnächst in den Verkehr gelangen. Die braunschweigische
Staatsregierung bereitet einen diesbezüglichen Antrag beimBnndesrat vor.

— Ein treuer Schutz gegen die Eisberge . Die Passa¬
gierdampfer einer englischen Amerika-Linie loerden neuerdings
mit einem sehr stabil gebauten Motorboot ausgerüstet, dessen
Maschine so hohe Geschwindigkeit entwickeln kann, daß das
Boot dem Dampfer vorauseilen kann. Das Boot soll dieselbe
Route fahren und den Dampfer beim Nahen schwimmender
'Eisberge funkentelegraphisch in Kenntnis setzen. Ts gibt zwar
einen international geregelten Eismeldedienst, aber die Sta¬
tionen können natürlich die Dampfer nicht davon unterrichten,
wann die Eisberge den Kurs der Schiffe kreuzen werden.

— 12g Kongresse in Köln . Die Zahl der in diesem
Jahre in Köln während der Werkbund - Ausstellung
tagenden Kongresse ist jetzt auf 123 gestiegen. In der Zeit
voni 21. bis 24. Mai hält der Verein mittlerer Staats-
eiseubahnbeamten  seine Generalversammlung, vom
6. bis 8. Juni folgt der Verband der Möbel - und Deko-
rationsgeschüfte  Deutschlands, ferner hat der Schieß-
v er ein deutscher Jäger,  der auf dem Schießplatz
Brück ein internationales Preisschießen mit den Meister¬
schaften von Deutschland auf Tontauben und lausende Wild¬
scheiben veranstaltet , seinen Besuch angemeldet.

— Deutsche Lokomotiven in England . Eine englische
Eisenbahngesellschaft hat bei der deutschen Firma Borsig 10
große Schnellzugslokomotivenbestellt. Dieser Auftrag ist
äußerst bemerkenswert insofern, als England bisher keine Loko¬
motiven in Deutschland hat bauen lassen mit Ausnahme
höchstens einiger Kleinbahn-Maschinen. Das hätte sich der
selige James Watt auch nicht träumen lassen, daß sein Vater¬
land einmal bei den Germanen Lokomotiven kaufen würde.

Das Rosten des Stahles . Englische und amerika¬
nische Gegenstände aus Stahl , die sich über 100 Jahre unter
keineswegs günstigen Umständen gut gehalten haben, wur¬
den chemisch untersucht. Dabei stellte es sich heraus , daß
ein außerordentlich geringer Schwefelgehalt, nur 0 bis 0,022
Prozent , in denselben vorhanden war, während der Phosphor¬
gehalt 0,28 bis 0,34 Prozent betrug. Außerdem wurden
noch Spuren von Kupfer in diesen Eisensorten nachgewiesen.
Aehnliche Eigenschaften zeigte alt -singhalesisches Eisen, dem
ein Alter von über 1500 Jahren nachgewiesen worden ist.
Es wurde festgestellt, daß Mangan und Schwefel/als die
gefährlichsten Förderer von Korrossionen anzusehen sind.
Der moderne Elektrostahl ebenso wie das reine Eisen der
Martinöfen stellt einen wesentlichen Fortschritt in dieser
Richtung dar.

ÄmcrikanrschcSorgen . Eine amerikanische Statistik
stellt fest, daß allein im Jahre 1913 8 Dollarprinzessinnen
verarmte europäische Grafen, Barone und Adlige g<w»iratet
haben und berechnet die Dollars , die durch diese Ver-
biudungen ins Ausland gewandert sind, auf etwa eine
Milliarde . Mit banger Sorge fragt man, wohin diese Ent¬
wicklung führen soll, wenn diese Titelsucht der Damen
weitergeht. '>

Für die Redaktion verantwortlich : Ludw . Weidenbach.
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oefeisnares Ammoniak
ist das erprobte und beroohrte

Ktrckstoffdrrngernittet der praktischen Kandroivtschaft

Kopfdüngung-„dFruhfahrsdnngung
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten

in Feld und Garte «, auf Wiese « und Weide «.

Tausende von Versnchsergebnissen der große « Praxis liefern den Beweis hierfür.

Keine Verluste durch Versickern oder Verdunsten
Kein Verkrusten der Böden, keine Lagerfrucht, dagegen
Kein Befall, keine Vergiftungsgesahr .

Schutz gegen Pflanzenkrankheiten
Erhöhte Ernten bis 100°/o und mehr
Bessere Beschaffenheit und Güte
Längere Haltbarkeit der Früchte

Reingewinn pro du Mk . 200 ,—  bis Mk 300, — und mehr
. . Schweselsaures Ammoniak  liefern alle landwirtschaftlichen Vereine, Genossenschaften, Düugemittel-handler und Dungemittelsabrtken.

r , Preis ist so gestellt , daß die Stickstoffeinheit im schwefelsauren Ammoniak erheblich billiger ist als imChilesalpeter. " '
™ * s Abbruche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen sowieRat und Auskunft in allen Dungungs- und Wirtschafts-Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche AuMnstsstelle der Deutschen Ammoniak-Verkauss-Vereinigung, G. m.b. H.
in

Koblenz , Hohenzollernftraße 100,
welche auch Düngungsversuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich einleitet,

Elektrische Hügeleise«.
kompl. mit Schnur und Stecker

tum Mark 9*50 an.
Mederns LsmimiMoffe

in allen Farben stets vorhanden.

AchrtigWgm£«pji|i« itm DtchtzW
nach Angabe, Zeichnung oder Muster

fit den billigsten Preisen.

Heinrich iSudde,
I Installations-Geschäft, Dilienburg,

Telefon 133. Hauptstr. 52.

'Schweizerische Lactina Panchaud
Höchstprämiiertes Ifilchersatziiii ttcl zur Aufzucht von
Jungvieh : Kälber , Ferkel , Ziegen, Lämmer und Fohlen.

IgVerkaufsstellen durch obiges Plakat erkenntlich.Ein LiterHLactinamilch kostet nur 3 3/i  Pfg . Wo am Ort selbst 9
nicht erhältlich , wende man sich an die Fabrik iss S

Kehl a . Wh . — Broschüren und Prospekte gratis . B*

(Mencr Frömmfnar.
Kindergärtnerinnen-Seminar mit staatlichen

Abschlussprüfungen.
A. Ausbildung zur Kindergärtnerin für Familie, kleine

Kindergärten und Spielkreise.
B. Ausbildung zur Fröbel’schen Kinderpflegerin, (Kinder¬gärtnerin n . KI.)

Beginn des neuen Semesters den 20 . April 1914.
Prospekte, Auskunft, Anmeldungen.

Gießener Fröhel -Seminai *, Gartenstr. 30.
Für auswä rte Schülerinnen Pension im Hause. (438

Kassaga, ElektrisiereriTvibrätions-Massage^

Elektr . Lichtbäder,
Dampf -, Heißluft -, Hydroelektrische
:-s -- - und Vierzeilenbäder , ,- s

sowie alle sonstige ärztliche Anordnungen
—- werden bestens ausgeführt . _

l. Kratza. Frau, Gießen. " ‘gas ?"■
Telefon 354.

Einige guterhaltene (258” Pianos und Harrmmimnŝ
äußerst billig abzugeben.

JSeäpmann iCring , Struthütten , d. Herdorf.

Sf einmühlen
mit selbstschärfenden Kunststeinen  für Motor¬

betrieb von 80 —150 cm Durchmesser
Keine Marktware. —

Stabile Bauart . —Räder:
Holz auf Eisen. — Ge¬

ringer Kraftbedarf. —
Grosse Leistung.

— Wolliges Mahlgut. —

Walzen-Schrotmühle

„Favorit“
für Göpel- nnd Motor¬
betrieb , zniu Schroten,
Mahlen nnd Quetschen
sämtl . Getreidearten

Einfache Handhabung.
Spielend leichter Gang.

Grosse Leistung bei ge¬
ringem Kraftverbrauch.

la . Hartgusswalzen,daher
lange Lebensdauer. —

Prospekte und Mahl¬
proben gratis.

Baut als Sperialität

Ü. Holthaus, Maschinenfabrik,
Aktian-Geseilschaft Gegr. isöo. Dinklagei./O
Wegen Einsichtnahme von ff. Referenzen und Einholung

von Offerten wende man sich bitte an unsere

CenMerkgufsstelle Emu Kuppele,Mafger, (DOMS), Telephon 180.
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